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2 Aktuell

Wichtige Telefonnummern
Polizei / Notruf	 110
Polizei Bezirksdienst	 0 52 06 / 16 42
Hauptkommissar Thomas Güttler	 0160 / 92 01 49 27 
(Jöllenbeck)
Hauptkommissar Thomas Beck	 0160 / 11 16 176 
(Vilsendorf & Theesen)
Feuerwehr / Rettungsleitstelle	 112
Arztrufzentrale	 0180 / 50 44 100
Apotheken-Notdienst	 0800 / 228 228 0
Schiedsmann Christoph Gärtner	 0521 / 88 60 96

Ärztliche Notfallpraxis für Erwachsene	 0521 / 1 36 92 92 
Teutoburger Straße 50 • Haus 2 
Mo.-Fr. 19.00 - 22.00 Uhr 
Sa., So. und Feiertags 9.00 - 22.00 Uhr
Kinderärztliche Notfallpraxis			   0521 / 1 36 91 91 
Teutoburger Straße 50 • Haus 2 
Mo.-Fr. 19.00 - 22.00 Uhr 
Mi. 16.00 - 22.00 Uhr 
Sa., So. und Feiertags 9.00 - 22.00 Uhr
Ärztlicher Notdienst			   0521 / 1 92 92 
(für nicht gehfähige Patienten oder nach 
Schluss der Notfallpraxen)

Mehr als 50 Museen, Kirchen und Galerien 
im Programm am 28. April
Bielefeld legt eine Spätschicht ein – mit einem gro-
ßen Kulturprogramm bei den Nachtansichten am 28. 
April 2018. Insgesamt 53 Kulturorte beteiligen sich an 

der Bielefelder Nacht der Museen, Kirchen und Galerien. In der gesam-
ten Innenstadt erleben die Besucher spannende und abwechslungsrei-
che Ausstellungen, Installationen, Performances und Konzerte. Vom re-
nommierten Kunsthaus bis zum Atelier im Hinterhof, von großen Namen 
bis zu kleinen Szene-Highlights ist die gesamte Bandbreite der Bielefel-
der Kulturlandschaft vertreten. Veranstalter Bielefeld Marketing und die 
Stadtwerke Bielefeld Gruppe als Hauptsponsor präsentieren in der Alt-
stadt ein Open-Air-Rahmenprogramm mit Lichtinstallationen und einer 
spektakulären 3D-Show im Skulpturenpark der Kunsthalle.    
Martin Knabenreich, Geschäftsführer von Bielefeld Marketing, sagt: „Bei 
den Nachtansichten können Besucher ihrer Neugier freien Lauf lassen und 
sich auf ein besonderes Stadterlebnis freuen. Mancher sucht sich gezielt per-
sönliche Favoriten im Programm heraus, andere lassen sich in dieser Nacht 
einfach treiben. Schließlich wartet sprichwörtlich an jeder Ecke etwas Über-
raschendes oder Inspirierendes auf die Besucher. Und zwischendrin legt man 
bei Live-Musik, Snacks und Getränken eine kleine Pause ein. Bielefeld setzt 
mit den Nachtansichten auch dieses Jahr wieder ein Kulturhighlight in der 
Region.“ 
Von 18 bis 1 Uhr haben die teilnehmenden Kulturorte geöffnet. Kathari-
na Schilberg, Projektleiterin bei Bielefeld Marketing, berichtet: „Am Pro-
gramm beteiligen sich 11 Museen, 8 Kirchen, 23 Galerien und Ateliers sowie 11 
weitere Kulturorte. Wir freuen uns in diesem Jahr besonders, dass das Kunstfo-
rum Hermann Stenner erstmals vertreten ist und den Besuchern einen exklu-
siven Einblick in die aktuellen Umbauarbeiten für das neue Ausstellungshaus 
ermöglicht, das Ende 2018 eröffnet wird.“ Zu den vielen weiteren Höhe-
punkten zählen die Kunsthalle Bielefeld (zwei aktuelle Ausstellungen: 
„Andreas Schulze – An Aus Laut Leise“ und „Holger Bunk – Ballermann“), das 
Naturkunde-Museum namu (aktuelle Sonderausstellung: „Stammzellen – 
Ursprung des Lebens“), die Altstädter Nicolaikirche (Live-Musik und Lach-
Yoga), die Dr. Oetker Welt (Ausstellung) und das Museum/Archiv/Forum 
Arminia (Laser-Licht-Show in der Schüco-Arena). 

3D-Show in der Altstadt
Die Stadtwerke Bielefeld Gruppe als Hauptsponsor ermöglicht ein Rah-
menprogramm in der Altstadt: Stadtwerke-Geschäftsführer Friedhelm 
Rieke erläutert: „Die Besucher erleben spektakuläre 3D-Shows im Skulp-
turenpark der Kunsthalle, wo uns die Fassade des Ratsgymnasiums als 

Kultur-Spätschicht bei den Bielefelder Nachtansichten  

Leinwand für eine futuristische Reise dient.“ Die Shows finden ab 21.30 Uhr 
jede halbe Stunde statt. Auf dem Stadtbahngleis vor der Kunsthalle wird 
die frisch restaurierte OldtimerBahn von moBiel stehen, in der eine Aus-
stellung mit historischen Bildern zu sehen ist. Auf dem Klosterplatz kön-
nen Besucher an interaktiven Lichtinstallationen eigene Effekte kreieren, 
das Alte Rathaus wird von mehr als 50 Lichtstrahlern in atmosphärisches 
Licht getaucht und im Altstädter Kirchpark stellt der Künstler Hans Kordes 
seine „Stahl-Zeit“-Installationen auf. 
Auch die geplante WissensWerkStadt Bielefeld ist dabei. Die Fassade des 
Gebäudes, in dem ein Begegnungsort für Stadtgesellschaft und Wissen-
schaft entstehen soll, verwandelt sich in eine Ausstellungsfläche für Stu-
dierende des Fachbereichs Gestaltung der Fachhochschule Bielefeld. Die 
Werke entstanden für die Ausstellung „Reinhart Koselleck und das Bild“. 
Vis-à-vis im Stadtwerke-Kundenzentrum Jahnplatz Nr. 5, können Besu-
cher bis 24 Uhr die „BIclever“-Ausstellung besuchen sowie Massagen und 
Cocktails genießen. Veranstalter Bielefeld Marketing sucht außerdem 
mit dem Nachtansichten-Gewinnspiel wieder das schönste Foto von der 
Veranstaltung. 

Kostenlose Shuttles für Nachtansichten-Besucher
Besucher können am Veranstaltungstag in Bielefeld kostenlos Bus und 
StadtBahn nutzen. Martin Uekmann, Geschäftsführer der Stadtwerke Bie-
lefeld und moBiel, erklärt: „Wir richten zwischen den Ausstellungsorten wie-
der zwei kostenlose Shuttle-Bus-Linien ein, die ab 18 Uhr die Besucher kom-
fortabler durch die Bielefelder Nacht bringen. Das Nachtansichten-Bändchen 
am Handgelenk gilt außerdem ab 17 Uhr als Fahrkarte für alle moBiel-Linien 
im Stadtgebiet.“ Ab 18 Uhr geht auch der SparrenExpress auf seine Runden, 
und ab 1.05 Uhr gilt das Bändchen als Ticket für eine Heimfahrt im Nacht-
bus – sogar über die Grenzen Bielefelds hinaus bis nach Herford, Bünde, 
Gütersloh oder Werther.

Tickets
Eintrittskarten kosten im Vorverkauf 10,- € (ermäßigt 8,- €; Vorverkauf bis 
einschl. 27. April) sowie an der Tageskasse 12,- € (ermäßigt 10,-€). Das Pro-
grammheft und Tickets sind erhältlich in der Tourist-Information Biele-
feld (Niederwall 23, Tel. 0521 51-69 99), im Stadtwerke-Kundenzentrum 
Jahnplatz Nr. 5, im ServiceCenter von moBiel in der Stadtbahn-Haltestel-
le Jahnplatz, bei teilnehmenden Institutionen sowie in den bekannten 
Vorverkaufsstellen. 
Programm und Tickets online unter: www.nachtansichten.de 
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Vorlesewettbewerb der 4. Klassen
Zum 13. Mal traten Schülerinnen und Schüler der 4. Grundschulklassen 
zum Vorlesewettbewerb im Heimathaus an, der von der Stadtteilbib-
liothek Jöllenbeck veranstaltet wird. Dieses Jahr hatten sich 16 Kinder 
in den internen Vorentscheiden der Klassen bzw. Grundschulen qua-
lifiziert. Der Wettbewerb besteht aus zwei Teilen: in dem ersten lesen 
die Kinder einen selbst ausgewählten Text, wobei sie dafür jeweils drei 
Minuten Zeit haben. Im zweiten Teil müssen sie aus einem ihnen un-
bekannten Buch fortlaufend jeweils zwei Minuten vorlesen – in diesem 
Fall eine Geschichte vom Sams, Autor Paul Maar.

Die Jury bewertet akribisch Lesegeschwindigkeit, Deutlichkeit der 
Aussprache, Textgestaltung und Betonung, Lesetechnik und Lautstär-
ke. Auch die einführenden Worte bei der Kurzvorstellung des jeweils 
eigenen Textes gehen in die Wertung ein. In der Jury saß übrigens 
ein Lehramtsstudent für Grundschulen, der den allerersten Jöllenbe-
cker Lesewettbewerb 
seinerzeit gewonnen 
hatte!

Während alle Teil-
nehmer ein Präsent 
mit nach Hause neh-
men konnten, das 
neben einer Urkun-
de, ein Buch und ei-
nen Rucksack mit 
verschiedenen Klei-
nigkeiten beinhalte-
te, gab es für die drei 
Sieger zusätzlich ei-
nen Gewinn in Form 
eines aktuellen Kin-
derbuches, gestiftet 
von der Jürmker Bücherstube.

Nicht nur die Jury nahm die Sache sehr ernst – auch die Teilnehmer/in-
nen waren hoch konzentriert und aufmerksam. Nach drei Stunden war 
die Anspannung dann ausgestanden: der 1. Platz wurde Justus Pape 
(GS Vilsendorf) zuerkannt, dicht gefolgt von Sarah Trautwein, eben-
falls GS Vilsendorf. Juli Steinsiek aus der GS Waldschlößchen erreichte 
den 3. Platz. Herzlichen Glückwunsch! 		                M.B.
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31. Sitzung der 
Bezirksvertretung 
am 1.03.2018 
In der Bürgerfragestunde wird eine 
Antwort auf eine zurückliegende 
Frage, die Straße Heidbrede betref-
fend, gegeben: Eine Sanierung, wie 
immer diese auch ausgelegt sein 

sollte (Bankette schottern, Straße verbreitern, Vollausbau) wird es langfris-
tig nicht geben. Die Heidbrede hat eine homogene Oberflächenbefesti-
gung. Akute Schäden oder gar Gefahrenstellen sind nicht erkennbar. Auf-
grund der ländlichen Struktur ist der Anbau von Nebenanlagen derzeit 
nicht angedacht. Grundsätzlich ist die Breite der befestigten Oberfläche 
für den Begegnungsfall inkl. parkender Fahrzeuge nicht  ausgelegt. Hier-
bei kommt es unweigerlich zum Befahren des Bankettstreifens. Um dieses 
zu vermeiden wäre ein absolutes Halteverbot/Parkverbot auszusprechen, 
letzteres wir geprüft.
Anwohner aus der Straße Stegeisen haben sechs Fragen formuliert, die 
an das Bezirksamt/den Bezirksbürgermeister ausgehändigt werden. Die-
se werden mehrheitlich bei der Beratung des entsprechenden Tagesord-
nungspunktes beantwortet.  
Mitteilungen:
•	 Amphibienschutzmaßnahmen
	 Die saisonalen Schutzmaßnahmen können aufgrund des hohen Be-

treuungsaufwandes immer nur während der Hauptwanderzeit durch-
geführt werden. Schwerpunkte des Schutzes sind die Sicherung der 
Hinwanderung der Kröten, Frösche und Molche zu ihren Geburtsge-
wässern und der sich anschließenden Rückwanderung in ihre Sommer-
lebensräume. Unterstützung als „Krötentaxi“ ist immer willkommen. Im 
Stadtbezirk Jöllenbeck werden an allen Standorten mit Schutzzäu-
nen dringend zusätzliche ehrenamtliche Betreuer gesucht!

•	 Belegung Unterkunft Im Hagen 1 & 1a
	 Es werden ca. 36 Personen einziehen, verteilt auf 13 Wohnungen. Von 

den 13 Wohnungen werden acht an Familien mit insgesamt 12 min-
derjährigen Kindern vergeben. Darüberhinaus gibt es zwei Wohnun-
gen zur Einzelbelegung und drei Wohnungen zur Doppelbelegung. 
Die neuen Bewohner leben bereits längere Zeit in Deutschland, fünf 
der Familien in Jöllenbeck.

•	 Boule-Bahn
	 Die ehemalige Boule-Bahn an der Realschule Jöllenbeck wird nicht 

mehr genutzt und deshalb zurückgebaut und anschließend begrünt. 
Anfragen:
•	 Anfrage der SPD-Fraktion: Zaun am Neubau an der Dorfstraße 	

Warum ist der Zaun an der Westseite des Neubaus an der Dorfstraße 
bis auf eine Höhe von 2 m ausgeführt worden? Antwort lag noch nicht 
vor.

•	 Anfrage der SPD-Fraktion: Gestaltungsplan für die Dorfstraße  	

Wann ist mit dem Gestaltungsplan für die Dorfstraße zu rechnen und 
wird die Außenfläche des neuen Wohnhauses am alten Kleinbahnhof 
bereits damit einbezogen?

	 Im Frühjahr wird die Bestandsaufnahme und die Planung der Begrü-
nung der Dorfstraße durchgeführt und der Bezirksvertretung vorge-
stellt. Eine Realisierung könnte danach im Mai dieses Jahres beginnen.

•	 Anfrage der SPD-Fraktion: Feuerwehr-Gerätehaus in Theesen  	
Wie ist der Stand des Erweiterungs- bzw. Neubaus des Feuerwehr-Ge-
rätehauses der Freiwilligen Feuerwehr in Theesen?

	 Derzeit wird verwaltungsseitig geprüft, welche Optionen für eine Er-
weiterung/einen Neubau auf dem Grundstück (Problem: es liegt in ei-
nem „reinen Wohngebiet“) konkret verfolgt werden sollen. Auf dieser 
Grundlage kann dann die planungsrechtliche Umsetzbarkeit bewertet 
werden

•	 Anfrage des Vertreters der FDP: Unfallentwicklung in Jöllenbeck  	
Wie ist die Unfallentwicklung seit dem Umbau der Kreuzung Dorfstra-
ße/Jöllenbecker Straße? Antwort lag noch nicht vor.

•	 Anfrage der SPD-Fraktion: Lärmschutzwand in Vilsendorf   	
Warum wurde die Bezirksvertretung Jöllenbeck nicht über Abriss und 
Neugestaltung der Lärmschutzwand in Vilsendorf unterrichtet?

	 Die Lärmschutzwand wurde im Jahr 1997 gebaut und war eine vege-
tative Lärmschutzwand mit Efeu-Bewuchs. Eine Sanierung der Lärm-
schutzwand in ihrer ursprünglichen Form war aufgrund des hohen 
Pflege- und Wartungsaufwands sowie der zu erwartenden Reparatu-
ren und der damit verbundenen Kosten nicht zielführend. 

	 Daher stellt nur ein Abriss und Neubau der Lärmschutzwand eine an-
gemessene und wirtschaftliche Lösung dar. Der Neubau wird als Ga-
bionenwand ausgeführt.

Anträge:
•	 Antrag von Bündnis 90/Die Grünen: Dauerhafte Verbesserung der 

Verkehrssituation in der Amtsstraße 
	 Die Auswertung der Geschwindigkeitsmessungen in der Amtsstraße 

hat ergeben, dass ein erheblicher Teil der Autofahrer die Geschwin-
digleitsbegrenzung auf 30 km/h missachten, es fehlen Vorschläge, wie 
darauf reagiert werden kann.

	 Nach lebhafter Diskussion fällt die Bezirksvertretung folgenden 
Beschluss:

	 Die Bezirksvertretung fordert das Amt für Verkehr auf, in Zusammenar-
beit mit der Polizei Bielefeld, die Daten der Geschwindigkeitsmessun-
gen des letzten Jahres in der Amtsstraße auszuwerten und der Bezirks-
vertretung mögliche Maßnahmen zur dauerhaften Verbesserung der 
Verkehrssituation in der Amtsstraße zum Beschluss vorzulegen.

	 – mit Mehrheit beschlossen (8:4:2) –

•	 Gemeinsamer Antrag der SPD, Bündnis 90/Die Grünen und Die Linke: 
Sicherstellung der Stadtbahntrasse 

	 Die Stadtbahntrasse von Babenhausen nach Jöllenbeck soll in den Flächen-
nutzungsplan der Stadt Bielefeld aufgenommen und sichergestellt werden.

	 Der Bezirksamtsleiter Herr Hansen berichtet, dass der Beschluss bisher 
nicht umgesetzt wurde, weil Jöllenbeck in der Priorität des Stadtbahn-
ausbaus nach hinten gerutscht ist. Ein Linienbestimmungsverfahren 
muss einer konkreten Festschreibung voraus gehen. Das Amt für Ver-
kehr will eine Rückmeldung nachreichen.

	 Beschluss:
	 Die Bezirksvertretung Jöllenbeck beschließt die Verwaltung aufzufor-

dern, die Flächen für den geplanten Verlauf der Stadtbahntrasse von 
Babenhausen nach Jöllenbeck in den gültigen Flächennutzungsplan 
der Stadt Bielefeld einzuarbeiten und damit langfristig sicherzustellen.

	 – einstimmig beschlossen  –

•	 Antrag des Vertreters der FDP: Weichen für ein städtebauliches 	
Gesamtkonzept für den Stadtbezirk Jöllenbeck stellen

	 Nach Aussage von Herrn vom Braucke (FDP) wurden seit Jahren eine 
Vielzahl von Bebauungsplänen beschlossen, ohne in ein Gesamtbild 
hinein geführt zu werden. Daher greift er einen Antrag aus dem Jahre 
2007 noch einmal auf. Es soll Verständnis bei den Jöllenbecker Bürgern 
erzeugt werden, in welcher Weise die Bezirksvertretung in Jöllenbeck 
plant.

	 In der lebhaften Diskussion dreht es sich in erster Linie um die Frage, ob 
nicht zu allererst ein neuer Flächennutzungsplan erstellt werden sollte, 
statt in den 30 Jahre alten Plan immer wieder neue Änderungen ein-
zuarbeiten. Für eine Abstimmung aller Parteien wird die Sitzung kurz 
unterbrochen.

	 Die Bezirksvertretung formuliert einen geänderten, gemeinsamen 
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Beschluss aller Parteien:
	 Die Bezirksvertretung Jöllenbeck entwickelt mit der Verwaltung ein 

städtebauliches Gesamtkonzept für den Stadtbezirk Jöllenbeck. Dazu 
soll eine interfraktionelle Arbeitsgruppe eingerichtet werden

	 – einstimmig beschlossen –

•	 Gemeinsamer Antrag der SPD und Bündnis 90/Die Grünen: Errichtung 
von Fahrzeug-Stellplätzen an der Theesener Straße 

	 Frau Brinkmann (SPD) erklärt, dass an dieser Stelle der zur Verfügung 
stehende Parkraum nicht ausreicht: diverse Veranstaltungen der 
Grundschule und der Kirchengemeinde und Sportveranstaltungen des 
VfL Theesen führen immer wieder dazu, dass auf der gesamten Län-
ge der Nordseite der Theesener Straße Fahrzeuge abgestellt werden. 
Hier verlief früher die Kleinbahntrasse, weshalb dort der Boden ohne-
hin verfestigt ist, mithin auf ein Auskoffern des Bodens und damit der 
möglichen Beschädigung von Baumwurzeln verzichtet werden kann. 
Mit Ausnahme des Vertreters der Partei Die Linke können sich alle Be-
zirksvertreter diesem Antrag anschliessen.

	 Beschluss:
	 Die Bezirksvertretung beschließt die Verwaltung aufzufordern, entlang 

der Nordseite der Theesener Straße in Höhe des Sportplatzes Stellplät-
ze anzulegen. Für diese Stellplätze ist ein Schotterbelag hinreichend.

	 – bei einer Gegenstimme mit Mehrheit beschlossen –

Weitere Tagesordnungspunkte:
•	 Neuaufstellung des Bebauungsplanes Nr. II/J 6.1 „Bebauung an der 

Straße Stegeisen“  
	 Anwesend sind Frau Schadt und Herr Tacke vom Planungsbüro Hempel 

+ Tacke GmbH. Herr Tacke stellt das Bauvorhaben anhand einer Präsen-
tation vor und geht auf folgende Punkte ein:

	 •	 Entwicklung aus dem Flächennutzungsplan, Bestandssituation
	 •	 Nutzungsplan und Gestaltungsplan
	 •	 Ausweisung unterschiedlicher Bereiche (Wohngebiet, Mischgebiet)
	 •	 Grundflächenzahl, Geschossflächenzahl
	 •	 Überbaubare Flächen
	 Herr Bezirksbürgermeister Bartels verweist auf den Verfahrensstand 

des Aufstellungsbeschlusses. Auch Frau Schadt weist auf das weitere 
Verfahren hin und die Möglichkeiten, im Rahmen der Öffentlichkeits-
beteiligung Eingaben zu machen.

	 Rückfragen aus den Reihen der Bezirksvertreter werden beantwortet:

	 •	 Detaillierte Planung und Möglichkeiten von Veränderungen sowie 
deren Auswirkungen auf das Verfahren, überbaubare Flächen

	 •	 Berührung von Grundzügen der Planung
	 •	 Auswirkungen des Bebauungsplans auf bestehendes Gewerbe 

(Bestandsschutz)
	 •	 Lärmschutz
	 •	 Umweltprüfung
	 •	 25 %-Regelung, Verortung der geförderten Wohneinheiten
	 •	 Verkehrliche Erschließung, geplante Stellplätze
	 Herr Bezirksbürgermeister Bartels verweist auf 6 Fragen, die während 

der Anwohnerfragestunde eingereicht wurden. Sie lauten wie folgt:
	 1.	 Warum darf ein Bauvorhaben, welches nachweislich gegen den aktuel-

len Bebauungsplan verstößt, trotz Ablehnung des Bauamtes sowie der 
betroffenen Bürger jetzt 1:1 als Änderungsantrag eingereicht werden?

	 2.	 Welche Maßnahmen unternimmt die Bezirksvertretung, die Bürger bei 
geltendem Recht vor übereifrigen Investoren zu schützen?

	 3.	 Die Bestandsbebauung (WA + WR) sieht jetzt zur Mitte einer bereits en-
gen Randbebauung eine offenere Innenfläche zur Belichtung der Gär-
ten sowie zu einer erträglichen Lärmbelastung vor. Dieses System liegt 
in zahlreichen Bebauungsflächen vor. Mit welchem Ziel würde die Be-
zirksvertretung an diesem System etwas ändern wollen?

	 4.	 Warum sollen nicht nur Baugrenzen, sondern auch Firsthöhen geändert 
werden?

	 5.	 Durch die geplante Bebauung wird der Verkehr in den betroffenen Stra-
ßen exponentiell erhöht. Durch die bereits unglückliche Parksituation 
bei Rossmann und Aldi entstehen immer wieder Unfälle und Staus. Be-
reits jetzt werden unsere Anliegerstraßen zum Parken genutzt. Wel-
che Maßnahmen gedenken Sie hier an, um diese Situation zu verbes-
sern? Wie möchten Sie die stark erhöhte Lärmemission in den Griff 
bekommen?

	 6.	 Warum soll es ein beschleunigtes Verfahren geben? 

	 Die Fragen 1 und 3 bis 6 wurden durch die Ausführungen von Frau 
Schadt und Herrn Tacke beantwortet. Die Frage 2 zu beantwor-
ten, würde ihm nicht zustehen, so der Bezirksbürgermeister, er be-
mängelt allerdings die Wortwahl in der Frage. Er verweist nochmals 
auf das weitere Verfahren und dabei insbesondere die frühzeitige 
Öffentlichkeitsbeteiligung.

	 Die Sitzung wird für eine Viertelstunde für eine Abstimmung unter den 
Fraktionen unterbrochen, danach trifft die Bezirksvertretung folgen-
den Beschluss:  				              (Fortsetzung auf Seite 6)
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(Fortsetzung vonSeite 5)	  
Der BebauungsplanNr. II/J6.1 „Bebauung an der Straße Stegeisen“ für das 
Gebiet südlich der Straße Stegeisen, südlich des Weges zwischen der 
Straße Stegeisen und der Spenger Straße, westlich der Spenger Stra-
ße, nördlich der Beckendorfstraße und östlich der Straße Freudenburg 
wird gemäß § 2 (1) Baugesetzbuch (BauGB) neu aufgestellt.

	 – einstimmig beschlossen –

•	 Festlegung des Ausbaustandards für die verkehrliche Erschließung 
des Wohngebietes „Mondsteinweg Ecke Malachitstraße“   

	 Das Vorhaben wird durch Herrn Hovermann vorgestellt, es ist seine 
letzte Amtshandlung für Jöllenbeck, da er sich erfolgreich zur Ver-
kehrsverwaltung der Stadt Frankfurt beworben hat. Herr Bezirksbür-
germeister Bartels bedankt sich für die langjährige enge Zusammen-
arbeit und übergibt als Andenken an den Stadtbezirk Jöllenbeck eine 
Figur des Leinewebers aus Porzellan.

	 Nach Rückfragen und Aussprache fasst die Bezirksvertretung folgen-
den Beschluss:

	 •	 der Anlage der neuen Erschließungsstraße innerhalb des Plangebie-
tes wird zugestimmt.

	 •	 der Errichtung einer Querungshilfe in Form einer Einengung in der 
Straße Telgenbrink wird zugestimmt.

	 •	 der Errichtung der Straßenbeleuchtung in der Erschließungsstraße 
im Zuge des Straßenbaus in Form von LED-Leuchten auf einem 5 m 
Mast wird zugestimmt. 

	 – einstimmig beschlossen  –

•	 Ausbauplanung Jöllenbecker Straße  
	 Der Bezirksbürgermeister Bartels hatte gegenüber der Verwaltung die 

Frage gestellt, wie sich die Bezirksvertretung die angekündigte Zusam-
menschaltung der beiden Ampelanlagen vorzustellen hat und ob da-
bei eine dem jeweiligen Verkehrsaufkommen angepasste grüne Welle 
für Jöllenbeck herauskommt.

	 Das Amt für Verkehr erklärt dazu:
	 Die Schaltung von „Grünen Wellen“ ist abhängig von mathematischen 

und physikalischen Gesetzmäßigkeiten. Es muss für die Planung einer 
Grünen Welle z.B. eine theoretische Geschwindigkeit zugrunde gelegt 
werden. Die tatsächlich gefahrene Geschwindigkeit weicht aber durch 
individuelles Fahrverhalten, Spurwechsel, Abbieger und Parkverkehr 
davon ab. Durch den großen Abstand zwischen den beiden Lichtsig-
nalanlagen Dorfstraße/Jöllenbecker Str. und Amtsstr./Jöllenbecker Str. 
von ca. 350 m wirkt sich dies nicht unerheblich auf die Qualität der Grü-
nen Welle aus. Hinzu kommt der bevorrechtigte öffentliche Nahver-
kehr. Im Rahmen dieser oben beschriebenen Randbedingungen wird 
versucht, eine möglichst gute Grüne Welle in Jöllenbeck einzurichten.

	 Herr Kleimann (CDU) erklärt, dass er die Veränderung/Einengung der 
Radien im Kreuzungsbereich Jöllenbecker Straße/Amtsstraße/Wald-
straße sehr kritisch sieht. Seiner Ansicht kommt es durch die Veren-
gung der aus der Amtsstraße auf die Jöllenbecker Straße führenden 

Fahrbahn auf lediglich eine Aufstellungsbreite insbesondere auch 
durch den Busverkehr zu Beeinträchtigungen.

•	 Markierungsplan Dorfstraße  
	 Herr Hovermann erläutert die Planung und die Veränderungen gegen-

über der vorherigen Version. 

	 Herr vom Braucke (FDP) erläutert, er wäre bereits mehrfach auf ein 
mangelndes Sicherheitsgefühl nach dem Umbau der Kreuzung Jöl-
lenbecker Straße/Dorfstraße/Spenger Straße/Beckendorfstraße an-
gesprochen worden und verweist auf den Unfall vom 05.01.2018. Herr 
Hovermann berichtet, die zuständige Straßenverkehrsbehörde würde 
sich in Kürze dazu äußern. Herr Kraiczek (CDU) ist froh, dass dort noch 
kein Radfahrer verunfallt ist. Er selbst fühlt sich in der Dorfstraße als 
Radfahrer sehr unsicher und äußert Verständnis dafür, dass Radfahrer 
den Gehweg befahren. Nach Rückfrage von Herr Kleimann (CDU) zu 
dem sich begegnenden Schwerlast- bzw.  landwirtschaftlichen Verkehr 
stellt Herr Hovermann klar, dass in solchen Fällen die gesamte Fahr-
bahnbreite genutzt und der Schutzstreifen überfahren werden muss.

•	 Verkehrsberuhigung Loheide  
	 Die Bezirksvertreung hatte im September 2017 beschlossen, die Stra-

ße Loheide in eine verkehrsberuhigte Zone umzuwandeln. Dazu äu-
ßert sich jetzt das Amt für Verkehr: Aus verkehrlicher Sicht wird dieser 
Ausbaustandard als unpassend beurteilt. Das vorhandene Parkbedürf-
nis, das auf Grund der unmittelbaren Nähe zum Obersee besteht, lässt 
sich mittels eines verkehrsberuhigten Bereiches nicht wirksam regeln. 
Auch wenn nur in gekennzeichneten Stellen geparkt werden darf, 
zeichnet sich eine Spielstraße dadurch aus, dass viele Freiflächen vor-
handen sind (Stichwort Aufenthaltscharakter). Weitere Schilder (z.B. 
Halteverbote) sind in verkehrsberuhigten Bereichen jedoch nicht zu-
lässig. Und genau diese Freiflächen, die nicht extra beschildert werden 
dürfen, werden vermutlich zu den Spitzenzeiten zugestellt. Eine wirk-
same Änderung der Parkproblematik lässt sich somit nicht erzielen. 
Stattdessen wird die Beibehaltung der Tempo-30-Zone empfohlen.

	 Frau Brinkmann (SPD) bittet, die Planung zum Ausbau der Straße Lo-
heide noch einmal vorzustellen, dem schließt sich Herr vom Braucke 
(FDP) an.

	 Der Beschluss zum Ausbau als verkehrsberuhigte Zone soll daher bis 
zur Vorstellung beider Varianten zurückgestellt werden.

•	 Jugendfeuerwehr im Stadtbezirk Jöllenbeck  
	 Auf Einladung von Herrn Bezirksbürgermeister Bartels ist der Ju-

genfeuerwehrwart Jan van Erp in die Sitzung gekommen. Herr van 
Erp berichtet über die momentan sehr positive Entwicklung der 
Jugendfeuerwehr:

	 •	 Anzahl Jugendgruppen, Verteilung im Stadtgebiet
	 •	 Anteil weiblicher und männlicher Mitglieder
	 •	 Altersstruktur, Anwerbung neuer Mitglieder, familiäre Strukturen
	 •	 Facetten der Jugendarbeit (50 % allgemeine Jugendarbeit, 50 % 

feuerwehrtechnische Tätigkeiten)
	 •	 Förderung durch die Bezirksvertretung
	 Am Ende seiner Ausführungen lädt Herr van Erp die Bezirksvertre-

tungsmitglieder zum jährlichen Fußballturnier am 16. Juni in der Real-
schule Jöllenbeck ein, Beginn 14.00 Uhr. Weiterhin lädt er die Bezirks-
vertreter zu einem Besuch der Jugendfeuerwehr ein.

Beschlüsse aus vorangegangenen Sitzungen:
•	 Buswartehäuschen Vilsendorf  
	 Die Haltestelle Limbrede in Richtung Schildesche wird mit einem Fahr-

gastunterstand ausgestattet, vorher ist der barrierefreie Ausbau erfor-
derlich. Derzeit werden die Voraussetzung für den Umbau der Halte-
stelle und die Aufstellung des Fahrgastunterstandes geschaffen.

•	 Rad- und Fußweg über die Deliusstraße 
	 Herr Hovermann erläutert, dass hier durch eine Aufpflasterung eine 

Einengung der Fahrbahn geschaffen wird. Die Einengung erweitert 
die Sichtachse in Richtung Ortsmitte auf die Deliusstraße. Es wird auch 
überlegt, den Rad-/Fußverkehr zu bevorrechtigen, ähnlich der Rege-
lung auf der Straße Erfahrung an der Uni. Da hier benötigte Flächen auf 
Privatgrund liegen, bittet Herr Hovermann um ein Votum aus der Be-
zirksvertretung, ob diese Lösung weiter verfolgt und umgesetzt wer-
den soll. 

	 Frau Brinkmann (SPD) befürwortet das Vorhaben und bittet darum, 
die Planung in der Bezirksvertretung vorzustellen. Herr Kraiczek (CDU) 
würde eine schnelle Umsetzung der Maßnahme begrüßen.

M.K.
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GS Waldschlößchen mit neuer Leitung

Vision einer guten Schule weitertragen
Anne Kathrin Rösch ist die neue Schulleiterin der Grund-
schule Am Waldschlößchen.
In einer Zeit, in der die Schulleiter in ganz Deutschland unentwegt 
über immer mehr Verwaltungsaufgaben, ein wachsendes Aufgaben-
spektrum bei gleichzeitig knapper werdenden finanziellen und zeit-
lichen Ressourcen klagen, ist die erfolgreiche Besetzung so einer Stel-
le mehr als ein Hoffnungsschimmer. Wir dürfen auch nicht vergessen, 
dass selbst diese Schulleitungsstelle mehrfach erfolglos ausgeschrie-
ben worden war. „Und das verstehe ich überhaupt nicht!“ schüttelt die 
frisch gebackene Rektorin noch heute ihren Kopf, wenn sie darüber 
nachdenkt, wie sie im Herbst letzten Jahres auf das Waldschlößchen 
aufmerksam wurde. „Ich habe kurz vor den Sommerferien letztes Jahr die 
letzten Befähigungsnachweise für die Bewerbung auf eine Schulleiterstel-
le erworben und mich dann hier in der Region umgeschaut. In der enge-
ren Wahl war auch die Grundschule in Steinhagen, an der ich schon die 
stellvertretende Schulleiterin war. Andererseits wollte ich mich auch noch 
einmal verändern. In Steinhagen haben wir zweimal nacheinander den 
Schulentwicklungspreis „Gute gesunde Schule“ gewonnen, für den sich 
eine Schule alle drei Jahre bewerben kann. Ich habe meinen Schulleiter 
dort immer als Vorbild erlebt, der den Balanceakt bravourös hinbekom-
men hat – hier die notwendige Autorität aus der Leitungsfunktion, dort 
das stete Bemühen, in der Schule einen anregenden Lebensraum zu schaf-
fen, für die Schüler und genauso für das Kollegium. Gemeinsam haben wir 
viel bewegt. Diese Erfahrungen habe ich natürlich mitgenommen. Mein 
Wunsch war es, die Vision einer guten Schule weiter zu tragen und genau 
hier fand ich eine Schule vor, die sich schon auf den Weg gemacht hatte! Im 
Gespräch mit der Schulamtsdirektorin Frau Trachte konnte ich dann letz-
te Zweifel ausräumen und jetzt bin ich hier“, strahlt Anne Kathrin Rösch 
mit leuchtenden Augen, als wenn sie ihr Glück immer noch nicht fas-
sen könnte.

Knapp drei Monate ist Frau Rösch jetzt am Waldschlößchen, ihr ers-
tes Resümee lautet: „Das Kollegium hat viele Ideen und ist offen für mei-
ne Anregungen, wir werden zusammen einen guten Weg weiter gehen, da 
bin ich sicher. Lehrer, Schüler und Eltern passen hier gut zusammen, Impul-
se kommen auch aus der Elternschaft, das freut mich. Der Förderverein ist 
sehr engagiert, so etwas weiss jede Schulleitung zu schätzen. Auf die Schu-
le als solches, auf das Gebäude, den wunderschönen Schulhof, die Turn-
halle und auch auf den jetzt entstehenden Neubau können wir alle Stolz 
sein, das ist in der Summe schon etwas besonderes!“

Auf dem Weg zu ihrer Vision hat Anne Kathrin Lösch bereits die nächs-
ten Ziele anvisiert. Zunächst möchte sie die OGS und den „Vormittag“ 
besser verzahnen. Lehrerkollegium und OGS-Mitarbeiter/innen sollen 
zu einem Team zusammenwachsen. Sie kann sich z.B. gemeinsame 
Fortbildungen vorstellen und insgesamt einen besseren Austausch, 
damit beide Seiten von den jeweiligen Erfahrungen und Stärken der 
anderen profitieren können. „Die OGS ist hier in einem hohen Tempo ge-
wachsen und wächst immer noch. Jetzt nehmen 100 Kinder an der OGS 
teil, aber es gibt immer mehr Nachfrage. Momentan organisieren wir ein 
zweites begleitendes Angebot im Treffpunkt Oberlohmannshof. ‚Vormit-
tag‘ und OGS sind jetzt noch sehr eng räumlich miteinander verzahnt. 
Mit Fertigstellung des neuen Anbaus können wir das hoffentlich etwas 
entflechten.“

Das zweite Nahziel fällt in die Kategorie „gesunde Schule“. Anne Kath-
rin Lösch greift dafür zwei Faktoren auf: Ernährung und Bewegung.  In 
Bezug auf die Ernährung verweist sie auf die neue Mensa im Anbau, 
die 80 Plätze bieten wird und eine funktional ausgestattete Verteiler-
küche. Dazu möchte sie einen Gruppenraum im Erdgeschoss mit einer 
Schulküche ausstatten, um mit den Schüler/innen ein gesundes Pau-
senbrot zu machen und erste Erfahrungen mit Kochen und Backen zu 
sammeln. „Die AWO praktiziert zudem das Projekt ‚Brotzeit‘, auch daran 
könnten wir partizipieren.“ Bei der Bewegung setzt Anne Kathrin Lösch 
auf Musik. „Bewegung und Musik lassen sich wunderbar als Unterbre-
chung in den Unterricht einbauen und wirken dann gleichsam als ‚Auffri-
scher‘ für die Kinder. Übrigens auch in der OGS.“

Beim Thema Bewegung denkt sie jedoch auch an den täglichen Schul-
weg. „In Steinhagen hatten wir zunächst gute Erfahrungen mit einem von 
Eltern organisierten ‚Laufbus‘ gemacht. ‚Laufbus‘ bedeutet, die Schüler/in-
nen bewältigen den Weg zur Schule gemeinsam über feste Routen mit Be-
gleitung durch ein Elternteil. Kinder, die entlang der Route wohnen, kön-
nen sich ganz unkompliziert dem ‚Laufbus‘ anschließen und kommen so 
sehr sicher zur Schule. Leider ist das Projekt nach drei Jahren mehr und 
mehr eingeschlafen. Für die Kinder ist so ein ‚Laufbus‘ wirklich super! Sie 
sind wach und aufmerksam, durch die Bewegung ausgeglichener, sie 
kommen mit der Welt und der Umwelt in Kontakt. Gerade in diesem Quar-
tier könnten eigentlich alle Kinder zu Fuß zur Schule kommen. Der Fußweg 
ist übrigens nachgewiesenermaßen nicht nur der gesündeste, sondern 
auch der sicherste Weg zur Schule. Hinzu kommt, dass Eltern ihren Kindern 
auch Vertrauen entgegenbringen und die Kinder mit dem Vertrauen wach-
sen. Auf dem Rücksitz von Mamas Auto leider nicht.“ Aber da wird Frau 
Lösch bestimmt noch einige Überzeugungsarbeit aufbringen müssen.

Das Kollegium identifiziert sich überdurchschnittlich mit der eigenen 
Schule. Dies macht die neue Schulleiterin an dem Umstand fest, dass 
ehemalige Lehrerinnen ehrenamtlich die besondere Förderung der 
geflüchteten Kinder am Waldschlößchen übernommen haben.    M.B.
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RuXXac ® Klappkarren
Transportgeräte für Industrie & Handwerk

Jetzt den aktuellen Katalog anfordern:
katalog@braucke-bielefeld.de

Braucke Transportgeräte & Handels GbR • Querstraße 7 • 33729 Bielefeld

Infos unter 
telefonische Auskunft: 0521 967 977 70

www.braucke-bielefeld.de 

Künstler gesucht
Im Bezirksamt an der Amtsstraße finden fortlaufend Kunstausstellungen statt. Auf dieser 
Seite sehen Sie Beispiele aus Austellungen der vergangenen zwei Jahre, die einen Eindruck 
in die Vielfältigkeit der ausgestellten Exponate erlauben. Zeichnen, malen oder fotografie-
ren Sie und könnten Sie sich vorstellen, Ihre Werke der Öffentlichkeit zu präsentieren?

Dann nehmen Sie bitte im Bezirksamt Kontakt zu Frau Döhmer auf, Telefon 0521 / 51-66 02 
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RuXXac ® Klappkarren
Transportgeräte für Industrie & Handwerk

Jetzt den aktuellen Katalog anfordern:
katalog@braucke-bielefeld.de

Braucke Transportgeräte & Handels GbR • Querstraße 7 • 33729 Bielefeld

Infos unter 
telefonische Auskunft: 0521 967 977 70

www.braucke-bielefeld.de 

 

 

Zwanzig Auszubildende der Volksbank Bielefeld-Gütersloh haben 
Grund zu feiern: Sie haben erfolgreich ihre Prüfung vor der Industrie- 
und Handelskammer bestanden. Im Rahmen einer Feierstunde zeig-
ten sich die Vorstände Thomas Sterthoff, Michael Deitert und Reinhold 
Frieling beeindruckt von den guten Ergebnissen der jungen Nach-
wuchsbanker: „Wir sind sehr zufrieden, denn Ihr tolles Abschneiden zeigt, 
dass Sie perfekt vorbereitet waren.“

Sterthoff betonte, dass der Beruf des Bankkaufmannes hoch interes-
sant, fordernd und das ideale Fundament für eine erfolgreiche persön-
liche und berufliche Karriere ist. „Sie haben einen wesentlichen Schritt 
geschafft, dem noch viele weitere folgen werden. Denn es werden noch 
viele weitere Erfahrungen und Qualifikationen hinzukommen“, ermutig-
te der Vorstandsvorsitzende die jungen Menschen. Sterthoff bedankte 
sich zudem bei dem Ausbildungs-Team um Katrin Tiggesmeier, Kirstin 
Stülb und Carola Behr für ihre großartige Arbeit: „Die guten Ergebnisse 
bestätigen den Qualitätsstandard unserer Ausbildung.“

Michael Deitert freute sich, die Nachwuchsbanker im Volksbank-Team 
zu begrüßen. „Bleiben Sie ehrgeizig, neugierig und interessiert. Denn wir 
brauchen Sie mit Ihrer hohen Dynamik, Flexibilität und Ihren Ideen.“

Ab sofort dürfen sich 18 Auszubildende Bankkaufleute nennen: Lea 
Camphausen, Jacqueline Callesen, Flemming Eilers, Hanna Frenz, Ro-
man Hassemeier, Florian Hollenhorst, Carina Kauth, Sebastian Ksol, 
Jan Mance, Dennis Meier, Lea Niehaus, Yasemin Öztürk, Vladimir Reit-
schew, Jannik Rolf, Fabian Thiesbrummel, Verena Töws, Thilo von Eller-
Eberstein und Sylvia Willmanowski. Gelernte Kauffrauen für Büroma-
nagement sind Jacqueline Czekal und Pia Masmeier.

Ausbildung bei der Volksbank erfolgreich abgeschlossen

20 junge Volksbanker starten ins Berufsleben
Teamleiterin Personalbetreuung/Personalentwicklung Katrin Tigges-
meier, Teamleiterin Ausbildung Kirstin Stülb und ihre Assistentin Caro-
la Behr waren mit den Prüfungsergebnissen bei einem Gesamtnoten-
durchschnitt von 2,4 hoch zufrieden. Mit herausragenden Leistungen 
überzeugten Roman Hassemeier und Dennis Meier, die mit der Note 
„sehr gut“ ihre Abschlussprüfung ablegten.

Bei der Volksbank Bielefeld-Gütersloh genießt die Aus- und Weiterbil-
dung des eigenen Nachwuchses einen hohen Stellenwert. Beträchtli-
che Summen investiert die Bank Jahr für Jahr in die Personalentwick-
lung. Zudem trägt die Ausbildung des Kreditinstituts das Siegel „best 
place to learn“, eine Auszeichnung für besonders hohe Anforderun-
gen an die Berufsausbildung. „Die Ausbildung in unserem Haus ist ein 
Sprungbrett für einen nächsten Karriereschritt. Denn wir möchten eigene 
Mitarbeiter für Spezialisten- und Führungsaufgaben qualifizieren“, fasst 
Michael Deitert zusammen. Zum Schluss hatten alle drei Vorstände 
eine besondere Aufforderung: „Und jetzt lassen Sie sich feiern. Sie ha-
ben es verdient.“

Auch für den Ausbildungsbeginn zum 1. August 2018 bietet die 
Volksbank noch einige Ausbildungsplätze für Bankkaufleute an. 
Wer Freude am Umgang mit Menschen hat und einen facettenrei-
chen Beruf mit Zukunftsperspektive sucht, kann sich gerne jetzt 
noch bewerben.
Unter www.volksbank-bi-gt.de/ausbildung sind alle Informationen 
und Ansprechpartner gebündelt.

(hintere Reihe v.l.) Thomas Sterthoff (Vorstandsvorsitzender), Michael Deitert (Vorstand), Fabian Thiesbrummel, Hanna Frenz, Verena Töws, Yasemin Öztürk, Pia Masmei-
er, Thilo von Eller-Eberstein, Jacqueline Callesen, Florian Hollenhorst, Dennis Meier, Katrin Tiggesmeier (Teamleiterin Personalentwicklung), Carola Behr (Ausbildungsas-

sistenz), Kirstin Stülb (Teamleiterin Ausbildung) und Reinhold Frieling (Vorstand). 
(Vordere Reihe v.li.) Jan Mance, Carina Kauth, Sylvia Willmanowski, Jannik Rolf, Jacqueline Czekal, Lea Camphausen, Sebastian Ksol, Flemming Eilers und Lea Niehaus. 

Vladimir Reitschew fehlt.
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Wir alle wissen, dass es den Kriegsge-
nerationen nahezu unmöglich war, 
über ihre oft dramatischen Erlebnis-
se zu berichten. Über Jahrzehnte be-
hielten sie für sich, was ihnen wider-
fahren war. Als die niederländische 
Germanistin Cécile Oranje (Foto 
rechts) von ihrer Mutter erstmals er-
fuhr, was diese während des Krieges 
und der deutschen Besatzung über-
standen hatte, erwuchs die Idee, ein 
Buch mit Berichten anderer älte-
rer Menschen zusammenzustellen. 
So befragte Cécile Oranje zunächst 
niederländische Zeitzeugen. 

Indes lag es für die Germanistin nahe, die nieder-
ländischen 
Berichte 
Deutschen 
zugänglich 
zu machen 
– und deut-
sche Berichte 
zu sammeln, 
um sie Nie-
derländern 
zugänglich 
zu machen.

Denn sowohl 
Deutschen 
als auch 

Niederländische und deutsche Berichte aus der Kriegszeit

Lesung am 29. Mai
Niederländern ist kaum bekannt, wie die Menschen im jeweiligen 
Nachbarland den Krieg erlebt haben.

Dieses besondere Buch, das in einer niederländischen und einer 
deutschen Version vorliegt, lässt uns die Erfahrungen wechselseitig 
begreifen – ein im Wortsinn grenzüberschreitendes Projekt.  

Auf Einladung 
der „Jürmker“ 
Bücherstube und 
des Bezirksamtes 
Jöllenbeck wird 
Cécile Oranje 
nach Jöllenbeck 
kommen, um 
ihr Buch vorzu-
stellen: „Mama, 
es ist Krieg!“ 
lautet der Titel 
der deutschen, 
„Mama, het is 
oorlog!“ der nie-
derländischen 
Fassung.

Wir freuen uns 
ganz besonders, 
dass Elfriede Haug aus Bielefeld (Jahrgang 1930, Foto links), deren 
Erlebnisse in den Büchern enthalten sind, an der Veranstaltung teil-
nehmen und persönlich berichten wird.		       H.B.

•	 29. Mai 2018, Heimathaus in der Amtsstraße, Beginn  20.00 Uhr

•	 Eintritt 5,- € (Spende an AK Asyl Bielefeld e.V.) 
Vorverkauf in der Bücherstube
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Christopher Brookmyre
Wer andern eine Bombe baut

Galiani Berlin, 512 S., 16,00 €
Cool, britisch und ziemlich raffi-
niert: Ein Thriller über einen ge-
wissenlosen Auftragsterroristen 
– voller Esprit und schwarzem 
Humor und mit einem atembe-
raubenden Showdown in den 
schottischen Highlands: 
War’s das für Raymond Ash? An 
der Uni träumten er und sein 
Kumpel Simon von einer Zukunft 
als Rockstar, stattdessen hat er 
jetzt, mit Mitte 30, ein schreien-
des Baby und einen neuen Job 
als Lehrer an der Backe – und Si-
mon ist seit drei Jahren tot. Kein 
Wunder, dass Ray seinen Augen 
nicht traut, als er ihn am Glasgo-
wer Flughafen sieht. Und dann 
geschehen auf einmal Dinge, die 
seltsamer und brutaler sind als 
jedes von Rays geliebten Com-
puterspielen. Gemeinsam mit 
der Polizistin Angelique de Xa-
via (bekannt aus Die hohe Kunst 
des Bankraubs) gerät er in sich 
immer schneller überschlagende 
Ereignisse, und die beiden müs-
sen über sich hinauswachsen, 
um einen Terroranschlag zu ver-
hindern, den der ‚neue‘, sehr sehr 
böse Simon verüben will. Nur: 
was ist überhaupt das Ziel der At-
tacke? Die Spur führt in die schot-
tischen Highlands …
Christopher Brookmyre, gebo-
ren 1968, ist in Großbritannien 
ein Bestsellerautor. Auf Deutsch 
erschienen von ihm zuletzt „An-
griff der unsinkbaren Gummien-
ten“ (2014).

Catharina Junk
Bis zum Himmel und zurück

Rowohlt Kindler, 352 S., 17,95 €

Bestsellerautorin Catharina Junk 
(„Liebe wird aus Mut gemacht“) 
legt ihren zweiten Roman vor: 
ein tragikomischer Familienro-
man und eine wunderbare Lie-
besgeschichte: Drama, Crime und 
Love-Stories.
Als Drehbuchautorin kann Kat-
ja unzählige Leben leben, ohne 
selbst große Gefühle zu riskie-
ren. Perfekt also. Okay, manchmal 
kommt Ratko vorbei, aber Liebe ist 
das eigentlich nicht. Doch als Kat-
ja eine Familienserie entwickeln 
soll, klappt es mit dem Schreiben 
plötzlich nicht mehr. Ihre eigene 
Familie ist nämlich ein Trümmer-
haufen. Als sich dann ihre Mutter 
mit einer erschütternden Neuig-
keit meldet, wie aus dem Nichts 
eine Halbschwester auftaucht 
und Katja ständig an Joost denken 
muss, kann sie sich nicht länger 
vor ihrer eigenen Geschichte ver-
kriechen. Die muss nämlich drin-
gend neu geschrieben werden…

Vicki Grant
36 Fragen an dich

Heyne, 336 S., 14,00 €

Kann aus einem Experiment die 
große Liebe werden? Hildy und 
Paul, beide 18, nehmen an ei-
nem psychologischen Experi-
ment teil: die wissensdurstige, 
aber etwas chaotische Hildy aus 
Interesse und tausend anderen 
Gründen. Paul aus einem einzi-
gen: weil er die Teilnahme be-
zahlt bekommt. Und so sitzen 
sich die beiden in einem kargen 
Universitäts-Raum gegenüber 
und stellen sich Fragen, die zwi-
schen ihnen Liebe erzeugen sol-
len. Fragen, die zunächst schein-
bar banal sind (»Wie sähe ein 
perfekter Tag für dich aus?«) und 
dann immer persönlicher wer-
den (»Was ist deine schlimmste 
Erinnerung?«). Fragen, die Hildy 
im wahren Leben nie jemandem 
wie Paul stellen würde, dem gut 
aussehenden Typ, der sich für 
nichts und niemanden interes-
siert, am wenigsten für Hildy. 
Oder? 
Die kanadische Autorin Vicki 
Grant arbeitete zunächst in der 
Werbung und als preisgekrönte 
Drehbuchautorin, bevor sie ihre 
wahre Leidenschaft entdeck-
te: das Schreiben von Jugend-
büchern. Ihre Romane wurden 
bereits mit zahlreichen Preisen 
ausgezeichnet. Vicki Grant lebt 
mit ihrer Familie in Halifax, Nova 
Scotia.

Buchtipps der „Jürmker“ Bücherstube

“Jürmker” Bücherstube
Ihre Buchhandlung ganz oben in Bielefeld

	 Amtsstraße 34 • 33739 Bielefeld
Für Sie geöffnet: 

Mo-Fr 9-13 Uhr & 15-18:30 Uhr, Sa 9-13 Uhr
Tel. 05206/2700 • Fax 05206/6753

E-Mail: info@ihre-buecherstube.de

www.bücherstube.de
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175 Jahre CVJM 
Posaunenchor Jöllenbeck

Das Jubiläumsjahr 2018 des CVJM Posaunenchors Jöllenbeck startete mit einem au-
ßergewöhnlichen Konzert in der Marienkirche am 10. März. Gäste aus Gütersloh 
(Posaunenchor Stadtmitte und der Bläserchor der Erlöserkirche) und Jürmke Brass, 
die jungen Posaunisten des CVJM Jöllenbeck füllten das ohnehin kräftige Klangvo-
lumen des CVJM Posaunenchors noch einmal auf.

Gemeinsam unter der wechselnden Leitung von Hauke Ehlers und Martin Stork bo-
ten die Chöre ein weites Spektrum von der Händelschen Feuerwerksmusik über 
ein Concerto von Vivaldi bis hin zu Gospel und sehr modernen Stücken, u.a. der 
Fanfare für Talitha Kumi von Monika Hofmann, komponiert für Brass for Peace in 
Bethlehem.

Am 17. April beleuchtet Roland Gießelmann in einem Vortrag die Entstehung der 
Posaunenchöre, eine Veranstaltung in Zusammenarbeit mit dem Heimatverein.

Am Anfang stand ein Zufall
Philipp Kronsbein, Redakteur eines Bielefelder Online-Magazins für 
Erneuerbare Energien, spielt das Waldhorn sowohl im CVJM Posau-
nenchor, als auch im Feuerwehr-Musikzug. „Es begann mit einem Zu-
fall oder auch Unfall, je nachdem, wie man es betrachtet. Mein Onkel hat 
Trompete gespielt und sie bei seinem Umzug zu Hause vergessen. Die 
habe ich dann gefunden, hineingepustet und sie vollgesabbert, zumin-
dest war es dann erst mal meine. Mit acht Jahren hat meine Oma dann 
dafür gesorgt, dass ich zum Posaunenchor des CVJM gekommen bin und 
begonnen habe, richtig Trompete zu spielen, das war 1995. Also die Luft-
säule im Instrument kontrollieren, Rhythmen auf einem Ton spielen, dann 
einfache Melodien und immer wieder die Tonleiter rauf und runter.“

Im CVJM Posaunenchor erhält Philipp Kronsbein Einzelunterricht, Ende 
der 90er spielt er mit kleineren Gruppen vor, nach der Jahrtausend-
wende auch im großen Chor. Seiner Erfahrung nach sind die grundle-
genden Techniken des Trompetespiels innerhalb von 15 Jahren weit-
gehend ausgereift, da hat ein Musiker dann ca. 10.000 Stunden geübt. 
Allerdings werden die angehenden Blasmusiker schon deutlich frü-
her an den Chor herangeführt, in der Regel bereits im dritten Jahr. Bis 
2010 spielt Philipp Kronsbein auf der Trompete, dann wechselt er auf 
das Waldhorn: „Ich wollte zum Feuerwehr-Musikzug, aber Dieter Renner 
hat mir klargemacht, dass sie keinen Bedarf an einer weiteren Trompete 
hatten. Mit dem Waldhorn spielt man die tiefe Stimme in den Stücken, 
die Länge der Luftsäule entspricht der einer Tuba. In 2011 war es dann so-
weit und ich wurde im Feuerwehr-Musikzug aufgenommen.“ Während 
im CVJM Posaunenchor nahezu ausschließlich Jöllenbecker musizie-
ren, kommen die Mitglieder im Feuerwehr-Musikzug aus der Regi-
on, von Rödinghausen bis Friedrichsdorf.  Eine Schwierigkeit gilt es 
zu meistern, wenn man in beiden Ensembles spielt: die kirchlichen 
Posaunenchöre spielen seit Kuhlo in der sog. klingenden Notation, 
was bedeutet, dass Bläser eines Posaunenchores Musik aus Gesang-
büchern oder Noten für Orgel direkt mitspielen können. Im Feuer-
wehr-Musikzug hat jedes Instrument seine eigenen Noten, die relativ 
zum Grundton des Instrumentes gespielt werden. Damit können die 
speziellen Fähigkeiten der einzelnen Instrumente besser zur Geltung 
kommen, „zum Beispiel das Stopfen des Waldhorns in der Filmmusik von 
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links das Nachwuchsor-
chester Musik on Fire un-
ter der Leitung von Mi-
chael Gulde, oben Robin 
Winkler bei seinem Solo 
zur Löffelpolka, rechts 
Philipp Kronsbein am 
Waldhorn

oben spielt 
Thomas Görg ein 
Solo zum alten 
Dessauer, links 
daneben verhed-
dert sich der En-
tertainer Frank 
Katzmarek ...

Das Frühjahrskonzert des Feuerwehr-Musikzuges der Stadt Bielefeld lockte wie schon in den 
Vorjahren zahlreiche Zuhörer in die Sporthalle der Realschule Jöllenbeck. Neu war die Modera-
tion durch den Entertainer Frank Katzmarek, neu auch die Zauberei-Einlagen.

Die Bandbreite der Musikstile entsprach der bunt gemischten Zusammensetzung auf den Rän-
gen: der Marsch der finnländischen Reiterei traf den Nerv des älteren Teils des Publikums, die 
Medleys der Hits von Simon and Garfunkel, Chuck Berry oder Coldplay den des jüngeren.

Mehrere Musiker performten überzeugende Soli: Thomas Görg an der Trompete, Robin Wink-
ler am Esslöffel, um nur zwei zu nennen. Das Nachwuchsorchester Music on Fire holte die Gäste 
nach der Pause rasch wieder zurück in die Halle. Zu dem Potpourri TV-Hits für Kids präsentier-
ten die sehr jungen Tanzmäuse vom FC Hasenpatt eine kleine Choreografie.

Der älteste aktive Musiker des Feuerwehr-Musikzuges ist übrigens 81 Jahre alt.

Ennio Morricone.“

Und man muss auch viel 
Zeit mitbringen! „Bei-
de Chöre proben einmal 
die Woche, in besonderen 
Fällen, wie kurz vor einem 
Konzert auch schon mal je-
den Tag. Ohnehin übe ich 
quasi jeden Tag zuhause. 
Aber das ist ja nichts Neues, 
zu Beginn ist Musik ‚Arbeit‘, 
je früher man da durch ist, 
um so besser. Durchhänger 
hat jeder dabei, in meinem 
Fall hat die Oma dann für 
das Durchhalten gesorgt.“

Philipp Kronsbein ist über-
zeugt, dass der CVJM-Posaunenchor der Gemeinschaft im Ort 
etwas gibt, „ich denke da beispielsweise an das Geburtstagsbla-
sen, eine wunderbare Geste!“ Andererseits beobachtet er auch 
den Wandel: „Bei den älteren Jöllenbeckern ist ein sehr viel stärke-
rer Bezug zum Posaunenchor vorhanden, den gleichermaßen in der 
Jugend aufzubauen ist schwer, auch wenn in der letzten Zeit viele 
neue junge Mitspieler dazu gekommen sind.“ Um möglichst früh 
junge Talente für ein Blasinstrument zu begeistern, geht der Po-
saunenchor in die Grundschulen und stellt dort im Unterricht 
die Instrumente vor, „die Kinder treffen dann eine Wahl – entweder mehr 
Sport oder mehr Musik.“

Bis vor sechs Jahren haben alle Jöllenbecker Chöre zusammen mit 
dem Feuerwehr-Musikzug das Adventskonzert in der Marienkirche 
bestritten. Das die Blauröcke jetzt nicht mehr dabei sind, findet Phil-
ipp Kronsbein schade. Ob sein Musikerherz mehr zu den einen oder 
anderen tendiert, lässt sich ihm nicht entlocken, „aber die 200 Jahre 
kriegen wir noch voll - keine Frage!“ 			                  M.B.
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von Jörg-Christian Linkenbach, Rechtsanwalt und Notar, 
Fachanwalt für Erbrecht und Steuerrecht, zertifizierter Testamentsvollstrecker,  
Fachanwalt für Arbeitsrecht in Bielefeld

Der große Testaments-Check
kostenfreie Überprüfung vorhandener Testamente und Vorsorgevollmachten 

Schenken und Vererben mit Sinn und Verstand

Vom 15.03. bis zum 17.03.2018 hat in Berlin der 13. Deutsche Erbrechtstag statt-
gefunden. Aus meiner Sicht handelt es sich dabei um die wichtigste Veran-
staltung dieser Art. 437 Erbrechts-Spezialisten (Rechtsanwälte, Notare, Pro-
fessoren, Bundesrichter etc.) haben sich drei Tage lang über die wichtigsten 
erbrechtlichen Neuerungen ausgetauscht. Der Erbrechtstag ist deshalb ein 
fester Termin im Jahreskalender. So habe ich auch an allen bisherigen Erb-
rechtstagen jeweils teilgenommen. Interessante Themen waren unter ande-
rem folgende: 

„Der BGH als Retter des Pflichtteilsberechtigten?“, Pflichtteilsrecht, Nachlassbe-
wertung, Teilungsversteigerung, Steuerrecht mit Gestaltung, Nachlassabwick-
lung sowie aktuelle Rechtsprechung des BFH zur Erbschaftsteuer und aktuelle 
Rechtsprechung des BGH zum Erbrecht. So muss jeder Fachanwalt für Erb-
recht durch Vorlage entsprechender Lehrgangsbescheinigungen nachweisen, 
dass er neben der praktischen Tätigkeit auch jährlich mindestens 15 Stunden 
theoretische Fortbildung absolviert. Die auf den Erbrechtstagen gewonnenen 
Erkenntnisse haben mir in der Praxis schon außerordentlich wertvolle Dienste 
geleistet, so beispielsweise der Vortrag eines international renommierten Psy-
chiaters zum Thema „Demenz und Testierfähigkeit“. Mit den dort vermittelten 
Kenntnissen konnte ich nach 10-jähriger Verfahrensdauer nachweisen, dass 
die Erblasserin zum Zeitpunkt der Testamentserrichtung testierunfähig war. 
Der Lohn der Mühe bestand in einem großen Mehrfamilienhaus, welches die 
Mandantin aufgrund der nachgewiesenen Unwirksamkeit des Testamentes er-
halten hat. 

Derart gewonnene Erkenntnisse und Erfahrungen versuche ich nicht nur selbst 
in die tägliche Praxis umzusetzen, sondern auch im Rahmen meiner Vorträ-
ge an die Teilnehmer weiterzugeben.Bei allen Veranstaltungen haben die Teil-
nehmer nicht nur Gelegenheit, vorhandene Testamente, Vorsorgevollmachten 
und Patientenverfügungen überprüfen zu lassen. Dies geschieht im Rahmen 
einer Kurzprüfung in der sogenannten Testaments-Check-Veranstaltung. Die 
Überprüfung und das Gespräch unter 4 bzw. 6 Augen dauert dann jeweils bis 
zu 15 Minuten und ist kostenfrei. 

Testaments-Check
Einladung zum kostenfreien Testaments-Check und Vorträgen im Bera-
tungs- und Vorsorgezentrum, Jöllenbecker Straße 132, 33613 Bielefeld 
(ehem. Volksbankfiliale)
Anfahrt mit dem Auto: Parkplätze für Besucher erreichen Sie über die Bremer 
Straße – Öffentliche Verkehrsmittel: Stadtbahn Linie 3, Haltestelle Nordpark.
An allen Veranstaltungstagen findet jeweils von 16.00 Uhr bis 18.00 Uhr die 
kostenfreie Überprüfung vorhandener Testamente und Vorsorgevollmach-
ten im Rahmen einer Kurzberatung (Dauer bis zu 15 Minuten) statt. Die vor-
herige telefonische Anmeldung ist aufgrund der begrenzten Zeit erforder-
lich: Rufnummer 05206/9155-0
Referent: 	 Rechtsanwalt und Notar Jörg-Christian Linkenbach,  		

	 Fachanwalt für Erbrecht und Steuerrecht, 
	 Vorsorgeanwalt, www.linkenbach.com

Donnerstag, 5. April 2018
•	 16.00 Uhr bis 18.00 Uhr: 

Kostenfreier Testaments- und Vollmachts-Check
•	 18.00 Uhr bis 19.15 Uhr: 

Vortrag:	 „Schenken und Vererben mit Sinn und Verstand“

Donnerstag, 12. April 2018
•	 16.00 Uhr bis 18.00 Uhr: 

Kostenfreier Testaments- und Vollmachts-Check
•	 18.00 Uhr bis 19.15 Uhr:
	 Vortrag:	 „Vorsorgevollmacht und Patientenverfügung“

Donnerstag, 19. April 2018
•	 16.00 Uhr bis 18.00 Uhr: 

Kostenfreier Testaments- und Vollmachts-Check
•	 18.00 Uhr bis 19.15 Uhr: 

Vortrag:	 „Schenken und Vererben mit Sinn und Verstand“

Donnerstag, 26. April 2018
•	 16.00 Uhr bis 18.00 Uhr: 

Kostenfreier Testaments- und Vollmachts-Check
•	 18.00 Uhr bis 19.15 Uhr:
	 Vortrag:	 „Vorsorgevollmacht und Patientenverfügung“

Donnerstag, 17. Mai 2018
•	 16.00 Uhr bis 18.00 Uhr: 

Kostenfreier Testaments- und Vollmachts-Check
•	 18.00 Uhr bis 19.15 Uhr: 

Vortrag:	 „Schenken und Vererben mit Sinn und Verstand“

Donnerstag, 24. Mai 2018
•	 16.00 Uhr bis 18.00 Uhr: 

Kostenfreier Testaments- und Vollmachts-Check
•	 18.00 Uhr bis 19.15 Uhr:
	 Vortrag:	 „Vorsorgevollmacht und Patientenverfügung“

Herzlich willkommen!

Jörg-Christian Linkenbach
www.linkenbach.com

kanzlei@linkenbach.com
Telefon 05206/9155-0

Im Rahmen der jeweils abends ab 18.00 Uhr stattfindenden Vortragsveranstal-
tungen zu den Themen „Schenken und Vererben mit Sinn und Verstand“ und 
„Vorsorgevollmacht und Patientenverfügung“ können individuelle Fragen ge-
stellt und beantwortet werden. Alle Teilnehmer erhalten – kostenfrei – um-
fangreiche Skripte mit Musterformulierungen.  

Anzeigen- und Redaktionsschluss für die April-Ausgabe: 
20. April 2018 – Erscheinungsdatum: 2. Mai 2018

Sie erreichen uns: blickpunkt@pixel-plus.de
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TuS Jöllenbeck	 Geschäftsstelle im Bezirksamt Jöllenbeck, Amtsstraße 13, 33739 Bielefeld 
			   Telefon: 05206  67 86 • Fax: 05206  96 94 81

„Tanzt so viel ihr wollt und so viel ihr könnt“, lautet zusammengefasst die 
Empfehlung von Fernsehdoktor Eckart von Hirschhausen. Seine Untersu-
chungen zum Thema „Tanzen“ ergaben, dass nach nur drei Monaten mit 
nicht zu intensivem Tanzen mehr Areale im Gehirn aktiv waren als zuvor.

Tanzgruppen:
ErlebniSTanz ist ein abwechslungsreiches Tanzangebot, das die körperli-
che und geistige Aktivierung älter werdender Menschen und das persönli-
che Wohlbefinden auf der psychosozialen Ebene unterstützt und somit in 
idealer Weise gesundheitsfördernd wirkt. Tanzen macht Spaß und ist eine 
sinnvolle Möglichkeit, den ganzen Körper und das Gehirn fit zu halten.
Für Menschen, denen Zumba zu anstrengend, orientalischer Tanz zu kör-
perbetont und denen für den herkömmlichen Paartanz der Partner fehlt, 
ist ErlebniSTanz eine tolle Alternative. Getanzt wird wöchentlich in der 
Tanzgruppe beim TuS Jöllenbeck montags von 11-12 Uhr in der Turnhal-
le Auf dem Tie. Vorerfahrungen sind nicht erforderlich, alles wichtige und 
notwendige, damit ein Tanz gelingt, wird ausführlich durch die Tanzlei-
terin Anja Riechert-Karadamur erklärt. Auch wenn Sie längere Zeit kei-
nen Sport getrieben haben, können Sie tanzend Spaß an der Bewegung 
erfahren. Infos unter 05 21 / 42 83 789; https://www.tus-joellenbeck.de/
tanzen-senioren

Tanzreisen:
Eine besonders schöne Möglichkeit sich über längere Zeit dem Tan-
zen zu widmen, sind Tanzreisen. Vom 21.05. bis zum 25.05.2018 geht es 
mit zwei zertifizierten Tanzleiterinnen nach Goslar. Dort gibt es neben ei-
nem abwechslungsreichen Tanzprogramm mit Kreistänzen, Kontratänzen, 
Squares und Rounds auch Zeit, um gemeinsam oder auf eigene Faust die 
Stadt zu erkunden (vier Übernachtungen mit Vollpension 439,- € im EZ). 
Nähere Information erhalten Sie bei der Tanzleiterin Claudia Plath, Tel. 
0 54 25 / 93 31 85 oder per Mail tanzbegegnung@gmx.net.oder über www.
tanzbegegnung.com.

 Viele der rund 300 Mitglieder der Tennisabteilung des TuS Jöl-
lenbeck können es schon jetzt kaum noch abwarten, bis die Sai-

son 2018 auf den eigenen sechs Plätzen startet. Am 1. Mai 2018 ist es dann 
endlich soweit. Im Rahmen der bundesweiten Aktion „Deutschland spielt 
Tennis“ des Deutschen Tennisbundes, startet offiziell die Sommersaison 
2018.
Zu diesem Anlass lädt die Tennisabteilung alle Tennisinteressierten Er-
wachsenen und Kinder herzlich zum Tag der offenen Tür auf der Tennisan-
lage am Naturstadion 28 in Jöllenbeck ein. In der Zeit von 11.00 bis 15.00 
Uhr wird es neben einem bunten Programm rund um das Thema Tennis 
auch die Möglichkeit eines Schnuppertrainings mit unseren Trainern ge-
ben. Mitmachen ist ausdrücklich erwünscht! Besonderes Schmankerl: Alle 
Neu-Mitglieder, die sich an diesem Tag zu einem Vereinsbeitritt entschlie-
ßen, gewähren wir einen Nachlass von 50% auf den Beitrag der Tennisab-
teilung für das Jahr 2018.

Gleichzeitig stellt die Tennisabtei-
lung zum Saisonstart eine neue 
Trainerin für den Erwachsenen-
bereich vor. Florentina Curpe-
ne (Foto links), ausgestattet mit 
einer DTB-B-Lizenz, wird ab die-
ser Saison das Trainerteam kom-
plettieren. In diesem Zusammen-
hang bietet die Tennisabteilung 
des TuS Jöllenbeck e.V. Tennis-
kurse für Erwachsene Anfänger 
oder Neueinsteiger an. Die Kurse 
umfassen 6 Trainingseinheiten á 
60 Minuten inkl. Platzmiete und 

Leihschläger. Die Gruppenstärke wird 3-5 Personen umfassen, ein inten-
sives Training wird so gewährleistet. Start der Kurse ist am 6. Mai (sonn-
tags) um 10.00 und um 11.00 Uhr sowie am 8. Mai (dienstags) um 18.30 und 
19.30 Uhr auf der Tennisanlage des TuS Jöllenbeck e.V., Naturstadion 28 

Tanzen ist nicht nur gesund, es fördert auch die 
Gesundheit

Ausbildung zur Tanzleiterin Erlebnistanz im Bundesver-
band Seniorentanz:
Oder haben Sie Interesse als Tanzleiterin aktiv zu werden? Einen Ausbil-
dungslehrgang gibt es in Kürze in OWL. Dieser erste Ausbildungsteil mit 40 
Lerneinheiten (bei Interesse kann die Ausbildung in weiteren Einheiten bis 
zum Zertifikat fortgeführt werden) findet auf zwei Wochenenden verteilt 
statt: Am 28./29. April und am 5./6. Mai 2018 jeweils von 9.00 bis 18.30 Uhr 
(zusammen 40 LE). Veranstaltungsort: Michaelis-Schule, Niemeiers Kamp 
2, 33332 Gütersloh
Die Lehrgangskosten incl. Tanzbeschreibungen, CDs und weiterem Unter-
richtsmaterial  betragen 350.- € (ohne Ü/VP). Für weitere  Infos und/oder 
Anmeldung wenden Sie sich bitte an: 

•	 Kreissportbund Gütersloh 
Telefon 0 52 41 / 85-14 56, E-Mail: ksb@gt-net.de

•	 Informationen bekommen Sie auch beim Bundesverband Senioren-
tanz e.V. in Bremen, www.erlebnis-tanz.de

Saisonstart der Tennisabteilung
in Jöllenbeck. Das Beste zum Schluss: Die Kosten betragen lediglich 50 
Euro pro Person und pro Kurs. Alternativ 100,- € inkl. dem 1. Jahresbei-
trag der Tennisabteilung (Angebot gültig bis 01.05.2018).
Eine 
Anmeldung 
ist per E-Mail 
an tennis-
kurs@tus-jo-
ellenbeck.de 
oder telefo-
nisch direkt 
bei Florenti-
na Curpene 
(Trainerin) 
unter 0170-
23 56 445 
möglich.
Bitte bei der 
Anmeldung 
angeben, 
an welchem 
Wochentag 
und zu wel-
cher Uhrzeit 
Sie trainieren 
möchten.
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Rainer Lautz

Maler Service
kompetent und preiswert

Renovierungsarbeiten
Fußbodenverlegung

Wir kommen auch für kleinere Aufträge!

Wattstraße 4 - 33613 Bielefeld
Service-Telefon 0521 / 89 50 990
Mobil 0172 / 16 20 745

Waldstraße 41 • 33739 Bielefeld
Telefon/Fax  0 52 06 - 10 81
Mobil  0172 - 2 49 76 02

Jungen Menschen eine Stimme zu geben und 
Chancengleichheit für sie zu schaffen – das ist 
das Ziel des Bielefelder Jugendrings. Jetzt hat 
der Verein zwei neue Unterstützer bekom-
men: die Jugendbildungsstätte Haus Neuland 
e.V. und der Verein Impuls Bildungsforum e.V. 
sind einstimmig als Mitglieder aufgenommen 
worden.
Kooperationen zwischen den neuen Einrich-
tungen und dem Bielefelder Jugendring so-
wie einzelnen seiner Mitglieder gab es auch 
vorher schon. Die „Stadtranderholung“ ist so 
ein Beispiel. Diese abenteuerlichen Sommer-
ferienspiele führt der Bielefelder Jugendring 
seit vielen Jahren im Erlebniswald von Haus 
Neuland in Bielefeld-Sennestadt durch. Auch 
mit anderen Jugendring-Mitgliedern – etwa 
dem Welthaus, dem Internationalen Begeg-
nungszentrum Friedenshaus oder der Sportju-
gend Bielefeld – wurden bereits gemeinsame 

 von links: 
Ina Nottebohm 

(Geschäftsführerin 
Haus Neuland), 

Ralf Müller 
(Vorsitzender des Bie-
lefelder Jugendrings), 

Ayperi Özkan 
(Impuls- 

Bildungsforum), 
Katja Häckel 

(Geschäftsführung 
Bielefelder Jugend-

ring), 
Bünyamin Özkan 

(Impuls- 
Bildungsforum)

Bildungsprojekte realisiert. „Die Mitgliedschaft 
im Bielefelder Jugendring ist für uns eine tolle 
Möglichkeit, diese Zusammenarbeit weiter zu ver-
tiefen“, sagt Ina Nottebohm, Geschäftsführerin 
von Haus Neuland.
Der Verein Impuls-Bildungsforum macht sich 
durch Nachhilfe und soziale Arbeit für Kinder 
und Jugendliche stark und sieht seine Haupt-
aufgabe darin, deren kulturelle und soziale Ent-
wicklung zu fördern.
Der Bielefelder Jugendring ist ein Zusammen-
schluss von Verbänden, Einrichtungen und 
Organisationen der Jugendarbeit. In diesem 
Rahmen soll die Vernetzung und die Zusam-
menarbeit der Mitgliedseinrichtungen geför-
dert werden – immer mit dem gemeinsamen 
Ziel im Blick, die Lebensbedingungen von Kin-
dern und Jugendlichen zu verbessern und de-
ren Interessen zu fördern.

Neue Unterstützer für die 
Jugendarbeit

Haus Neuland und Impuls-Bildungsforum sind jetzt Mitglied im Bielefelder Jugendring

Juniorcoaches und Übungsleiter gesucht!
Für das Projekt ‚Open Sunday – Kids 
in Bewegung‘ sucht der SCB Ju-
niorcoaches und Übungslei-
ter in einem Alter zwischen 14 
und 19 Jahren. Sophie Kemp ist 
die hauptamtliche Projektleite-
rin, sie verantwortet das sport-
pädagogische Konzept, sie küm-
mert sich um die Kooperation mit 
den Grundschulen und der Stadt, sie be-
hält die Übersicht über Termine, Coaches. 
„Wir brauchen bei der inzwischen erreichten 

durchschnittlichen Teilnehmerzahl von 
30 Kindern ein 4er-Team an jedem der 

jetzt vier Standorte. Für die Junior-
coaches gibt es eine angemessene 
Aufwandsentschädigung.“ 
Der SCB erreicht mit diesem Pro-

jekt erstmals auch eine wachsende 
Zahl von Mädchen aus Familien mit 

Migrationshintergrund, ein Mut machen-
des Beispiel, wie soziale Integration gelingen 
kann.

Kontakt: opensunday@scb04-26.de
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nahkauf Vilsendorf

„Am Ziel meiner Träume!“
Am Ende hat wahrscheinlich nur noch Holger Thenhausen fest an sein 
Projekt geglaubt: den verwaisten ehemaligen JIBI/Combi-Standort am 
Epiphanienweg neu zu beleben. Eingeweihte wissen, welche unglaub-
lichen Steine, NEIN Felsen (!) ihm immer wieder vor die Füße gerollt 
wurden, auch dann noch, wo er sich fast am Ziel wähnte.

Um es gleich vorweg zu nehmen: wenn jemand in Sachen Gründung 
eines Supermarktes Durchhaltevermögen bewiesen hat, dann Holger 
Thenhausen – und es ist extrem unwahrscheinlich, dass irgendeine 
andere Handelsorganisation seinen Weg noch einmal gehen würde, 
falls er mit seiner Idee Schiffbruch erleidet. Aber danach sieht es nicht 
aus! „Der Start hat gut geklappt, sogar besser als zunächst erwartet, wahr-
scheinlich auch, weil die Vilsendorfer um die Situation wissen und ganz 
ganz viele Menschen händeringend auf einen Nahversorger im Stadtteil 
gewartet haben,“ zieht der frisch gebackene Marktleiter eine vorläufige 
Bilanz der ersten Wochen.

Schnell ein paar Daten: Gut 
7.000 Artikel auf knapp 700 m² 
Fläche, täglich frisch geliefer-
tes Obst, Gemüse und Molke-
reiprodukte. Mehrfach in der 
Woche Fleischwaren, Getränke 
und alle anderen ausverkauf-
ten Produkte. An den besten 
Tagen über 600 Kunden, die 
zunehmend nicht nur schnell 
das holen, was sie woanders 
vergessen haben, sondern ge-
zielt für ihren Wocheneinkauf 

hierher kommen. „Und diese Kunden brauchen wir natürlich. Als Teil der 
REWE-Organisation bieten wir die gleiche Qualität zum identischen Preis 
wie der große REWE-Markt in Babenhausen. Was uns in der Tat noch fehlt 
ist eine Frischfleisch-Theke. Die Einrichtung ist schon vorhanden und dem-
nächst wird ein Fleischer aus Schloß-Holte probeweise sein Sortiment 
zweimal pro Woche hier in Vilsendorf anbieten, zunächst in einem mobi-
len Verkaufsstand vor der Tür. Wenn die Nachfrage stimmt, könnte er dann 
ohne große Probleme in den Markt wechseln.“

Überrascht ist Holger Thenhausen über den Zuspruch auch aus ande-
ren Teilen des Stadtbezirks: „Wir begrüßen Menschen aus Theesen, aus 
Jöllenbeck, unten von der Loheide und sogar aus Brake. Hinzukommen 
Pendler in Richtung Pödinghausen/Enger, die auf dem Nachhauseweg 
schnell bei uns hereinspringen. Das freut uns sehr.“ 

Das der neue nahkauf so gut angenommen wird, liegt auch daran, dass 
nach fünf Monaten Umbauzeit der Laden nicht wiederzuerkennen ist. 
Das beginnt mit dem komplett neu gestalteten Eingangsbereich, hier 
hat die Bäckerei Rolf nicht nur den Verkaufstresen „auf Rechts gedreht“, 
sondern gegenüber einen zugluftgeschützten Aufenthaltsbereich ge-
schaffen, wo man gerne verweilt und mit den Nachbarn ins Gespräch 
kommt. Ohnehin ist der neue nahkauf ein Ort, an dem man sich trifft 
und sich austauscht: „Ich beobachte jeden Tag, wie Menschen im Markt 
stehenbleiben, ins Gespräch kommen, zusammen weiterschlendern. Ganz 

offensichtlich hat genau 
so etwas in Vilsendorf ge-
fehlt. Natürlich sind wir 
ein Supermarkt. Aber in-
dem wir ganz bewusst die 
Gänge sehr breit halten, 
ist immer Platz für den 
eilig durchgeschobenen 
Einkaufswagen, der die 
alte Dame, die sich auf 
ihrem Rollator abstützt, 
überholt.“ Dazu kom-
men die brandneuen 
LED-Deckenlampen, die mit ihrem sehr schönen Licht den Laden 
hell aber trotzdem sanft ausleuchten. Auch die ganz überwiegende 
Zahl der Kühlregale entsprechen den neuesten Energiestandards. 

Zehn Menschen kümmern sich um die Kunden, den Laden, die Wa-
ren. Ältere gemeinsam mit jüngeren Mitarbeitern, alle aus dem Stadt-
bezirk. Gemeinsam sind sie offen für Wünsche und Anregungen aus 
dem Kundenkreis, denn natürlich läuft noch nicht alles rund. „Das 
gute an unserer Zugehörigkeit zur REWE-Organisation ist, dass wir auf 
diese Wünsche schnell reagieren können. So wird es mehr Bio-Produkte, 
mehr Lebensmittel für Vegetarier und Veganer geben, mehr Produkte für 
Menschen mit einer Lebensmittelunverträglichkeit, zumindest, was unse-
re Möglichkeiten in dieser Hinsicht erlauben. Ein wenig sind wir auch der 
große Tante-Emma-Laden, der sein Angebot ganz nah am Kunden plant.“

Geplant ist auch ein Lieferservice innerhalb von Vilsendorf.

Anfang April steht schon die nächste Neueröffnung an: Toto/Lotto, Ta-
bak und Zeitschriften gibt es dann in dem kleinen Ladenlokal gleich 
nebenan, auch die Postfiliale zieht dort ein.

Im Mai will Holger Thenhausen mit seinem Team und den Vilsen-
dorfern die Neueröffnung mit einem Fest auf dem Parkplatz feiern. 
Waren Sie schon da? 

 M.B.
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Gemeinsam Kochen
Anfang März hatten JürIK und GfS zu einem	
„Kulinarischen Nachmittag“ eingeladen.

Viele junge und alte Menschen, Alt-Jöllenbecker 
und Neu-Jöllenbecker trafen sich im CVJM-Haus  (an 
dieser Stelle noch einmal ein ganz herzliches Dan-
keschön an den CVJM, der dieses Treffen möglich 
gemacht hat) und bereiteten gemeinsam ganz un-
terschiedliche Speisen, mit dem Ziel, die Geschmä-
cker der Welt kennenzulernen. 

In zwangloser Atmosphäre wurde zuerst gemein-
sam gekocht und dann gemeinsam gegessen.

Ein kleiner Schritt hin zu einem vorurteilsfreien Miteinander im Stadt-
bezirk. Wann machen Sie Ihren ersten Schritt? Die erste Kontaktauf-
nahme ist ganz einfach: 0151 / 42 49 42 65. Nur Mut.

Elternabend in der Kita 
Hand in Hand

„Väter erziehen anders! –  
	        Erziehen Väter anders?“
Dieser Frage ist ein Elternabend 

•	 am Donnerstag, den 19. April 2018 von 20.00 Uhr - 21.30 Uhr

•	 im Ev. Familienzentrum Hand in Hand, gewidmet.
Die Erziehungsstile und -strategien von Müttern und Vätern unter-
scheiden sich. 

Trotzdem – oder gerade deshalb – sind beide Elternteile für die Erzie-
hung und Entwicklung des Kindes von großer Bedeutung.

Ein Abend für Väter und Mütter, die ihr eigenes Erziehungsverhalten 
reflektieren möchten und hierbei erfahren, wie man als Paar zwei Er-
ziehungsstile miteinander kombinieren kann.

Herzliche Einladung an alle interessierten Eltern. Bitte melden Sie 
sich an unter der Telefonnummer 0521 / 87 50 110.
Evangelisches Kinder- und Familienzentrum Hand in Hand in der 
Ev.-Luth. Versöhnungs-Kirchengemeinde Jöllenbeck
Träger:	 Evangelischer Kirchenkreis Bielefeld

	 Epihanienweg 49, Vilsendorf

Leitung:	 Karin Ploghaus-Schürmann
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UND TRAUERHALLE
IM HAUSE

In diesem Frühjahr ist das Haus nn der Dorf-
straße/Ecke Im Hagen bezugsfertig. In das aus 
Mitteln der Flüchtlingshilfe finanzierte Haus, 
werden Menschen einziehen, die aus Krisenge-
bieten kommen und in Deutschland Schutz ge-

sucht haben. Sie gehören damit zu den ca. 100 Personen aus Syrien, dem 
Irak oder aus afrikanischen Ländern, die seit 2016 im Stadtbezirk Jöllen-
beck wohnen. Dieses Zusammenleben hat sich bisher auch dank des En-
gagements zahlreicher Jöllenbeckerinnen und Jöllenbecker, die sich um 
die Integration dieser Menschen bemühen, problemlos gestaltet. Trotz-
dem gibt es noch immer Menschen, die diesem Zusammenleben skep-
tisch gegenüberstehen und Argumente dagegen formulieren. Da diese 
oft von Vorurteilen genährt werden, soll der Bezug des Hauses zum An-
lass genommen werden auf einige dieser Argumente einzugehen. 
Wer bei der Vorstellung des Projektes durch den Bielefelder Baudezer-
nenten Moss im Jahr 2016 in der Realschule Jöllenbeck dabei war, kann 
sich an Argumente gegen den Bau des Hauses erinnern. Da wurde z.B. 
angemerkt, dass ein in Billigbauweise (es hat keinen Keller) erbautes 
Haus nicht in das Zentrum Jöllenbecks gehöre. Jetzt ist das Haus fer-
tig, fügt sich gut in die Dorfstraße ein und jetzt hält es manch einer für 
unangebracht, ein solch „schönes“ Gebäude für Flüchtlinge zu nutzen. 
Die Befürchtung wird laut, dass damit ein Anreiz gegeben würde, nach 
Deutschland zu kommen. Dagegen sei gesagt, dass niemand seine Hei-
mat verlässt, weil er in Deutschland eine „schöne Wohnung“ bekommt. 
Die Geflüchteten haben ihre Heimat aufgrund von Kriegen und Terror 
verlassen, haben teils ihre eigenen Häuser verloren und Familienangehö-
rige und kommen nicht, um hier „versorgt zu werden“. Jede Jöllenbecke-
rin und jeder Jöllenbecker sollte sich fragen, wie man selber in einer sol-
chen Situation reagiert hätte. Zudem: sollen etwa Neubauten bewusst 
schlicht oder gar hässlich gestaltet werden, weil die zukünftigen Mie-
ter einen Wohnberechtigungsschein benötigen? Oder sollte gar bei der 
energetischen Ausstattung gespart werden – auch so ein Vorschlag war 
schon zu hören!? 
Manch einer stellt auch die Bereitschaft der Geflüchteten sich hier zu in-
tegrieren und die deutsche Sprache zu lernen infrage, oft ohne wirklich 
Kontakt zu den Geflüchteten zu haben. Dazu sei gesagt, dass der über-
wiegende Teil der Geflüchteten durchaus die Motivation hat, sich zu in-
tegrieren und auch die Unterstützung nicht ohne Gegenleistung ge-
zahlt wird. So schließt das Jobcenter, zuständig für die Betreuung und 
Vermittlung der Geflüchteten in den Arbeitsmarkt, mit ihnen sogenann-
te Eingliederungsvereinbarungen ab. In diesen Vereinbarungen werden 
die Hilfen aufgelistet, die das Jobcenter den Geflüchteten gewährt, aber 
auch deren Verpflichtungen gegenüber dem Jobcenter. Zu den Pflichten 
der Geflüchteten gehört z.B. die Teilnahme an den Sprachkursen, sowie 

Der Neubau an der Dorfstraße ist bezugsfertig

die Pflicht, sich sofort auf ein Stellenangebot zu bewerben. Bei Verstö-
ßen gegen die in der Eingliederungsvereinbarung festgelegten Pflichten 
kommen die im SGB II (Sozialgesetzbuch) vorgesehenen Leistungsmin-
derungen zum Zuge, d.h. dass den Geflüchteten zustehende Arbeitslo-
sengeld II wird auf Leistungen für Unterkunft und Heizung (§ 22 SGB II) 
beschränkt. 
Die Integrationsbemühungen werden teilweise infrage gestellt, weil et-
liche der Geflüchteten nur subsidiärer Schutz erhalten haben und man 
meint, dass die so Geschützten über kurz oder lang wieder in ihre Hei-
matländer abgeschoben werden. Dabei wird vergessen, dass auch ein 
subsidiärer Schutz Regelungen unterliegt. Er beinhaltet erst einmal die 
Aufenthaltserlaubnis für ein Jahr. Diese kann um jeweils zwei weitere 
Jahre verlängert werden. Nach fünf Jahren ist dann eine Niederlassungs-
erlaubnis möglich, wenn die betreffende Person für ihren Lebensunter-
halt selber sorgen kann und ausreichende Deutschkenntnisse vorhan-
den sind. Dies macht auch ökonomisch Sinn, weil die Geflüchteten dann 
in die Sozialversicherungssysteme einzahlen und damit etwas von den 
Hilfen zurückzahlen können, die sie vom deutschen Staat erhalten ha-
ben. Da auch jetzt schon etliche eine Arbeit gefunden oder eine Ausbil-
dung begonnen haben bzw. in diesem Jahr beginnen werden, werden 
sie auch eine Niederlassungserlaubnis erreichen können. 
Zurück zum Neubau in der Dorfstraße: Natürlich wird günstiger Wohn-
raum auch für deutsche Staatsbürger benötigt. Leider hat sich die Poli-
tik vor Jahren aus dem sozialen Wohnungsbau zurückgezogen, weil man 
der Meinung war, der freie Markt würde alles regeln. Da dies nicht so ist, 
hat der Rat der Stadt Bielefeld beschlossen, dass bei neuen Baugebieten 
25 % der Bauten im sozialen Wohnungsbau erfolgen soll. 
Oft müssen die Politiker dann jedoch bei konkreten Bauvorhaben fest-
stellen, dass von Seiten der Bürger gerade gegen diesen sozialen Woh-
nungsbau argumentiert wird. Dies sollte uns zu denken geben.        B.B.
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Caritas-Seniorenreisen
Erholsame Urlaubstage mit guter Begleitung
Allein starten und doch in Gemeinschaft einen erholsamen Urlaub erle-
ben. Die Caritas-Seniorenfreizeiten bieten Gelegenheit zur Begegnung 
und sind eine Chance zur seelischen, geistigen und körperlichen Anre-
gung.  Ehrenamtliche erfahrene Begleiterinnen und Begleiter sind dabei 
jederzeit Ansprechpartner und stehen hilfreich zur Seite. Sie organisieren 
z. B. Ausflüge oder bereiten gemeinsame Feste vor. Die Reiseleitung ist 
ausschließlich für unsere Reisegruppe zuständig.

• Göhren, vom 13.05. – 27.05.2018
Rügen – die Landschaft von Deutschlands größter Insel ist atemberau-
bend. Abseits der Sandburgen, Seebrücken und Promenaden der Ost-
seebäder entdeckt man das eigentliche Rügen: sanfte Hügel, schroffe 
Steilküste, beschauliche Heide, tosende See, stille Buchwälder und die be-
rühmten weißen Kreidefelsen.
Das 4-Sterne-Akzent-Waldhotelliegt wenige Meter vom Strand entfernt, ober-
halb von Seebrücke und Promenade. Die Gruppe wird in verschiedenen Ge-
bäuden des Hotels untergebracht, die nur wenige Schritte voneinander ent-
fernt sind. Die Reisenden finden hier geschmackvoll eingerichtete Zimmer 
oder Appartements mit TV, Radio, Minibar, Telefon und anspruchsvollem Bad. 
Zum Hotel gehört ein Kur- und Wellness-Center mit Schwimmbad, Sauna, Fit-
ness und Kosmetik. Allein der 5.000 Quadratmeter große Park mit Blick auf die 
Seebrücke ist die Reise wert. 

• Unkel, vom 18.06. – 25.06.2018
Unkel liegt malerisch zwischen Königswinter und Linz am Rhein und hat 
eine über 1000-jährige Geschichte. Die autofreie Uferpromenade, alte ro-
mantische Gassen mit historischen Fachwerkhäusern, die Pfarrkirche St. 
Pantaleon, alte Mauern und Türme: Hier kommen Erholungssuchende, Na-
turfreunde und kunsthistorisch Interessierte auf ihre Kosten. Wander- und 
Radfahrwege führen durch malerische Windel in die Weinberge. Der Ort 
bietet ein abwechslungsreiches Urlaubsprogramm. 
Das Pax-Gästehaus steht unmittelbar an der Uferpromenade. Es wird umsäumt 
von alten Patrizierhäusern und bietet einen herrlichen Ausblick auf die Strom-
landschaft. Das Gästehaus liegt in einem Park inmitten von Blumenbeeten und 
altem Baumbestand.

Die Unterkunft verfügt über Doppel- und Einzelzimmer, die mit Dusche/WC 
ausgestattet und über einen Aufzug zu erreichen sind. Mehrere Aufenthalts-
räume und ein Speiseraum mit Ausblick auf den Rhein geben dem Haus eine 
besondere Note. Die Hauskapelle, in der die Heilige Messe gefeiert wird, lädt 
zur inneren Stille ein. 

• Bad Pyrmont, vom 07.08. – 21.08.2018
Bad Pyrmont ist einer der schönsten deutschen Kurorte. Hier entfaltet die 
Natur ihre ganze Schönheit. Seit dem 16. Jahrhundert zogen Fürsten und 
Geistliche zu den Pyrmonter Heilquellen. Die Stadt bietet neben dem Kur-
theater, dem Konzerthaus und dem Schloss zahlreiche Sehenswürdigkei-
ten. Das Schmuckstück Bad Pyrmonts ist der historische Kurpark mit der 
nördlichsten Palmenfreianlage Europas. 
Das komfortable und auf die Bedürfnisse älterer Menschen eingerichtete 
4-Sterne-Haus „BeneVit“ bietet auch gehbehinderten Menschen die Möglich-
keit, einen erholsamen Urlaub zu verbringen. Alle Zimmer und Appartements 
sind mit ebenerdiger Dusche/WC, Telefon, TV und Balkon ausgestattet. Die 
Wohlfühl-Angebote wie Schwimmbad, Sauna, Wassergymnastik oder Massa-
gen in der hauseigenen Massagepraxis runden das Angebot ab. Zum Service-
angebot des Hauses gehören Friseur, ein Minimarkt sowie eine Arztpraxis. Las-
sen Sie einfach die Seele baumeln und schöpfen Sie neue Kraft, Energie und 
Lebenslust. Nutzen Sie die Gelegenheit, aktiv etwas für Ihre Gesundheit zu tun. 

• Dresden, vom 09.08. – 13.08.2018
Dresden, das sächsische „Elbflorenz“, gehört heute zu den interessantes-
ten Städten Deutschlands. Sie erleben die sächsische Metropole mit ihrer 
barocken und mediterranen Architektur in landschaftlich reizvoller Lage 
beidseits der Elbe. Viele Sehenswürdigkeiten der Alt- und Neustadt lernen 
Sie während einer Stadtrundfahrt bzw. eines Rundganges kennen: Sem-
peroper, Brühlsche Terrasse, Zwinger, die wieder erbaute Frauenkirche 
(Besuch evtl. mit Orgelandacht), den Fürstenzug, die Hofkirche usw. Ein 
weiterer Höhepunkt dieser Reise ist ein Ausflug mit sachkundiger Leitung 
in das Elbsandsteingebirge, auch „Sächsische Schweiz“ genannt. Die Gärten 
von Pillnitz und die Bastei mit wunderschönem Ausblick werden Sie be-
geistern. Eine Schifffahrt auf der Elbe ist auch geplant. Lassen Sie sich von 
dem einzigartigen Charme dieser Stadt verzaubern. 
Nähere Informationen und Reisekataloge sind erhältlich beim:
Caritasverband Bielefeld e.V., Frau Krüper, Turnerstraße 4, 33602 Bielefeld, 
Telefon 0521-96 19-101 oder eMail krueper@caritas-bielefeld.de

Deutsche Rentenversicherung setzt auf Prävention
Vorbeugen ist besser als heilen! Unter diesem Motto macht die Deut-
sche Rentenversicherung Westfalen Versicherten mit ersten gesundheit-
lichen Beeinträchtigungen das Angebot, von einer Präventionsleistung zu 
profitieren.
In der mehrmonatigen, überwiegend berufsbegleitenden Prävention kön-
nen Versicherte unter anderem lernen, Bewegung, Entspannung und ge-
sunde Ernährung in den Alltag zu integrieren und einen gesünderen Le-
bensstil zu entwickeln. Die Präventionsleistung hilft, gesundheitliche 
Probleme aktiv anzugehen und die Belastungen im Alltag in Zukunft bes-
ser zu bewältigen. Gesunde Ernährung, regelmäßige Bewegung und Ent-
spannungsübungen können das Leben dauerhaft ins Gleichgewicht brin-
gen. So werden lange Krankheitszeiten und ein frühes Ausscheiden aus 
dem Erwerbsleben vermieden.
Das Präventionsprogramm absolvieren die Teilnehmerinnen und Teilneh-
mer in der Regel neben ihrer beruflichen Tätigkeit in einer von der Renten-
versicherung zugelassenen Präventionseinrichtung. Für die Versicherten 
ist das Angebot komplett kostenfrei - eine Zuzahlung wird für diese Leis-
tung nicht gefordert.

Konkreter Ablauf der Präventionsleistung
Die Prävention findet in kleinen Gruppen (mit maximal 15 Teilnehmerin-
nen und Teilnehmern) statt und gliedert sich in vier Phasen:
Die Initialphase (Startphase) in der Reha-Einrichtung dauert 1 - 3 Tage. In 
dieser Startphase prüft ein Arzt Ihren Gesundheitszustand und legt ge-
meinsam mit Therapeuten und dem Präventionsteilnehmer die Trainings-
ziele und -pläne fest. Erste Schulungen vermitteln dazu Wissen darüber, 
wie regelmäßige Bewegung, gesunde Ernährung und Entspannung Ihre 
Gesundheit dauerhaft stärken können. Während dieser Zeit werden die 
Versicherten vom Arbeitgeber von der Arbeitsleistung freigestellt.
In der anschließenden, meist zwölfwöchigen Trainingsphase sollen ge-
sunde Ernährung, Sport und Bewegung sowie Entspannungstechniken in 
den eigenen Alltag integriert werden. In der Regel besuchen die Teilneh-
mer dafür zwei Mal pro Woche die entsprechenden Kurse – berufsbeglei-
tend in der Präventionseinrichtung.
In der sechsmonatigen Eigeninitiativphase sollen diese Strategien fester 
Bestandteil des Lebens werden, damit die positiven Effekte dauerhaft wir-
ken können.
An ein oder zwei Auffrischungstagen treffen sich die Teilnehmer am Ende 
der sechsmonatigen Eigeninitiativphase nochmals alle in der Rehabilita-
tionseinrichtung: um Bilanz zu ziehen, sich auszutauschen und eventuell 
aufgetretene Probleme zu lösen. Auch für den Auffrischungstag werden 
Sie vom Arbeitgeber von der Arbeitsleistung freigestellt.

Der Präventionsantrag
Bescheinigen kann den Präventionsbedarf ein Arzt, zum Beispiel der Haus-
arzt oder der Betriebs- oder Werksarzt in einem Befundbericht. Diesen Be-
fundbericht reichen die Arbeitnehmer mit dem Präventionsantrag bei der 
Rentenversicherung ein.
Die Antragsformulare stehen im Internet unter praevention.drv.info zum 
Download bereit. Dort finden Interessierte auch viele weitere Informatio-
nen, Videos und Grafiken zum Thema Prävention.
Weitere Auskünfte und Hilfe beim Präventionsantrag gibt es bei den Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeitern der Deutschen Rentenversicherung West-
falen, zum Beispiel bei kostenlosen Servicetelefon unter 0800 1000 480 11.
Arbeitgeber können sich telefonisch auch an den Firmenservice der Ren-
tenversicherung wenden: 0800 1000 453.

Ein Leben lang 
gesund und fit
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Heimatverein: Dankeschön-Abend im Heimathaus
Nach dem Brand am 11. November im 
letzten Jahr ist nun die Heimatstube 
wieder voll renoviert und erstrahlt 
im neuen Glanz.

Der Vorstand bedankte sich nun mit einem Imbiss bei den Handwer-
kern für die geleistete Arbeit. Anwesend waren Vertreter der Unter-
nehmen, angefangen bei dem Brandschaden-Beseitigungsunterneh-
men, über Trockenbauer, Installateure, Maler, Bodenverleger bis zu 
den Lieferanten der Möbel, der Küche und des neuen Einbauschran-
kes. Ebenso war als Vertreter des Heimathausvereins dessen 2. Vorsit-
zender, Ernst-August Stratmann, anwesend.

Besonders gefreut hat-
te sich der Heimatverein 
über die Tankstelle Reu-
ter, welche im Rahmen ih-
res Firmenjubiläums eine 
hohe Geldspende dem 
Heimatverein zur Verfü-
gung gestellt hatte. Für 
diese Spende bedankte 
sich der Vereinsvorsitzen-
der Uwe Biermann mit ei-
nem Blumenstrauß.

Einen Strauß erhielt auch 
die Familie Gäsing. Frau 
Gäsing hatte während 

der Bauarbeiten ihre Toilette den Gästen des Heimathauses uneigen-
nützig zur Verfügung gestellt, wodurch der Heimatverein seine Veran-
staltungsreihe „Klönen und Mehr“ in der Deele des Heimathause weiter 
durchführen konnte.

Das Kaffeestuben-Team erwartet nun wieder an den Markttagen, frei-
tags von 15.00 bis 17.00 Uhr Gäste in der „neuen“ Kaffeestube zu selbst 
gebackenen Kuchen und frischem Kaffee. Herzlich willkommen!

W.-U. S.

Am ersten Sonnabend im April wird auf der Sparrenburg, 
dem Bielefelder Wahrzeichen, ein Programm für die ganze 
Familie geboten. Am Sonnabend, 7. April 2018, feiert Bie-
lefeld Marketing gemeinsam mit den Besuchern von 10 

bis 18 Uhr den Auftakt in die neue Saison. Alle Angebote sind dann kos-
tenfrei. Besucher können den 37 Meter hohen Burgturm hinaufsteigen. 
Auch Führungen durch die unterirdischen Gänge der Anlage – die spek-
takulären Kasematten – und über das Gelände der Festung werden gra-
tis angeboten. Und es gibt an diesem Tag noch mehr Programm: Gaukler 
unterhalten die Besucher im Burginnenhof, Kinder können sich schminken 
lassen oder bei Street-Science-Experimenten mitmachen. Bereits ab Be-
ginn der Osterferien, ab 26. März, sind das Besucher-Informationszentrum 
und der Turm auf der Sparrenburg täglich von 11 bis 18 Uhr geöffnet. In 
der kalten Wintersaison gilt das nur an Wochenenden und Feiertagen. Ab 
Karfreitag, 30. März, gibt es wieder das komplette Tourismus-Programm 
der auf der Burg. Das Infozentrum ist dann täglich von 10 bis 18 Uhr geöff-
net und auch die Kasematten sind wieder für Besucher begehbar. Da die 
Gewölbe unterhalb der Burg zu einem der bedeutendsten Winterquartiere 
für Fledermäuse in Nordrhein-Westfalen zählen, sind die Gänge in der kal-
ten Jahreszeit für Publikumsverkehr geschlossen. 14 verschiedene Fleder-
mausarten wurden unter dem Bielefelder Wahrzeichen verzeichnet. 
Zu den ganzjährigen Burg-Angeboten für kleine Besucher gehört die kos-
tenlose „Sparrenburg-Rallye“. Bei einem Ausflug mit der Familie, Schulklas-
se oder anderen Kindergruppen lässt sich das Bielefelder Wahrzeichen mit 
seinen historischen Geheimnissen spielerisch entdecken. Und es winkt 

Familientag auf der Sparrenburg am 7. April
Start in die Tourismus-Saison in Bielefeld steht bevor – Auftaktveranstaltung auf der Sparrenburg

auch eine Belohnung: Wer alle Quiz-Fragen richtig beantwortet, kann die 
Plüschfledermaus „Sparri“ gewinnen. Die Sparrenburg-Rallye ist im Besu-
cher-Informationszentrum erhältlich oder kann selbst ausgedruckt wer-
den unter: www.sparrenburg.info  
Die Sparrenburg zieht jährlich mehr als 50.000 Besucher, die Tickets für die 
Turmbesteigung oder eine Führung lösen. Damit ist das Bielefelder Wahr-
zeichen ein absoluter Besuchermagnet. Die Tourismus-Abteilung von Bie-
lefeld Marketing bietet darüber hinaus in der Stadt mehr 30 thematische 
Führungen, Rundgänge und Pauschalangebote an. Zu den Klassikern ge-
hört der Altstadtrundgang entlang der Sehenswürdigkeiten in der Innen-
stadt. Sehr beliebt und oft früh ausgebucht sind die Segway-Touren, die 
vom Obersee bis in die City führen, ebenso wie die Kulinarischen Spazier-
gänge, von denen insgesamt vier Routen angeboten werden. Hier werden 
Stadtführungen mit leckeren Zwischenstopps in Bielefelder Restaurants 
verbunden. Informationen in der Tourist-Information Bielefeld, Tel. 0521 
51-69 99 oder im Internet unter www.bielefeld.jetzt
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Sommerreifentest 2018 

Auf ganz großem Fuß
18 Zoll große Räder sind im Sommer nichts Ungewöhnliches 
mehr. Doch welcher Reifen ist für diese Größe der beste? Der 
Test zeigt: Auch günstige Reifen können mithalten.
Schicke Leichtmetallfelgen sind nach wie vor eines der beliebtesten Extras 
am Auto. Beim Kauf gilt meist die Devise: Je größer, umso besser. Denn na-
türlich sieht auch ein VW Passat deutlich sportlicher aus, wenn sich im Rad-
haus statt der kleinen 16-Zoll-Basisräder ein stämmiger 18-Zöller dreht. 
Und die Auswahl an Felgen-Designs ist groß – fast so groß wie der Wunsch 
nach Individualisierung des eigenen Autos.
Dank des riesigen Angebotes sollte jeder etwas nach seinem persönli-
chen Geschmack und passend zum eigenen Geldbeutel finden können. 
Denn wirtschaftlich gesehen ist die Anschaffung vertretbar: Eine einzelne 
18-Zoll-Felge ist im Zubehörhandel schon für unter 100,- € zu haben, ein 
Komplettrad mit Reifen für rund 250.- €.
Die Versuchung, bei der Umrüstung den einen oder anderen Euro am Rei-
fen zu sparen, ist groß, schließlich sind alle Pneus schwarz und rund, den 
optischen Eindruck bestimmt die Felge.

Die Preisspanne bei Reifen für 18-Zoll-Felgen ist groß
Welche Reifen die besten für die 18-Zoll-Felgen sind, hat der ACE zusam-
men mit der GTÜ Gesellschaft für technische Überwachung und dem ös-
terreichischen Partnerclub ARBÖ anhand von elf verschiedenen Profilen 
auf einem VW Passat getestet. Im Test diesmal: die Dimension 235/45 ZR 
18.
Die Reifenpreise variieren dabei pro Satz von 362,- € für den aus chinesi-
scher Produktion stammenden Maxxis Premitra 5 bis hin zu 774,- € beim 
Michelin Primacy 3. Da stellt sich unwillkürlich die Frage, ob der doppelt 
so teure Michelin auch doppelt so gut ist. Um das beantworten zu kön-
nen, müssen die elf verschiedenen Profile aber zunächst die üblichen Tests 
für Sommerreifen durchlaufen: Die Bremswegmessung auf nasser und tro-
ckener Fahrbahn gehört selbstverständlich dazu, ebenso die Beurteilung 
der Seitenführung und das möglichst sichere Durchpflügen von tiefen 
Wasserpfützen.

Der Bremsweg auf Nässe ist auch bei Premiumreifen lang
Beim Bremsen auf nasser Straße zeigt der Maxxis auch erste Schwächen: 
Etwas über 44 Meter braucht der Passat aus Tempo 100 bis zum Still-
stand. Der Maxxis bleibt jedoch nicht lange allein: Erst direkt neben dem 
Schnäppchen kommen auch Semperit, Vredestein und Pirelli zum Stehen. 
Absolut gesehen kein allzu schlechter Wert, doch andere können es bes-
ser: Unter 41 Meter Anhalteweg sind auch im Regen durchaus möglich, wie 
die Reifen von Hankook und Falken beweisen. Zwischen den Champions 
im Nassbremsen und den Schlusslichtern sortieren sich die Markenreifen 
von Continental, Michelin, Hankook, Kumho und Nokian bei rund 42 Meter 
ein. Der Goodyear braucht 1,5 Meter mehr.

Große Herausforderung: Aquaplaning im Reifentest
Die Schlappe für die bekannten Marken setzt sich beim Aquaplaning-Test 

fort: Hier zeigt der Kumho Ecsta PS71 die mit Abstand besten Leistungen, 
gefolgt vom Semperit Speed Life 2. Alle anderen zeigen gute, aber kei-
neswegs sensationelle Leistungen. Das spiegelt sich auch beim Vergleich 
des Zwischenergebnisses für unser Extrempärchen Maxxis und Michelin 
wider: Beide erreichen in der Summe auf nasser Fahrbahn 57 Punkte. Der 
Michelin ist in Längsrichtung etwas besser, der Maxxis bietet dafür etwas 
mehr Seitenführung.
Kleines Zwischenfazit nach den Nasstests: Die Spitzenreiter heißen bis 
jetzt etwas überraschend Falken Azensis FK 510 und Kumho Ecsta PS 71 
und stammen beide aus dem mittleren Preissegment. Die teuren Premi-
um-Reifen konnten ihren Preis bis jetzt noch nicht rechtfertigen. Ob sich 
daran bei den Tests auf trockener Straße etwas ändert?

Überraschungen beim Bremstest auf trockener Fahrbahn
Zunächst einmal zeigt der Pirelli, dass die Italiener durchaus sehr gute Rei-
fen bauen können, auch wenn im Falle des P Zero das Augenmerk wohl 
eher auf den Trockeneigenschaften liegt. Sein Bremsweg von 33,6 Metern 
auf trockener Straße ist aller Ehren wert und der kürzeste im gesamten 
Testfeld. Selbst der Conti Premium Contact 6 kann hier nicht ganz mithal-
ten und benötigt rund einen halben Meter mehr. Das Schlusslicht bildet 
der Vredestein Ultrac Satin mit einer Distanz von 37,4 Metern.
Stark: die Leistung des Maxxis, der mit 34,3 Metern nicht nur seinen hoch-
preisigen Konkurrenten von Michelin um einen halben Meter ausbremst, 
sondern sich damit auch am besseren Ende des Testfeldes einsortiert. 
Der einzige Schwachpunkt des preiswerten Reifens stellt sich erst bei 
den Handlingversuchen heraus. Während die Profilmischung sehr gelun-
gen scheint, gibt es in Sachen Unterbau und Konstruktion noch Raum für 
Verbesserungen. Das Lenkverhalten ist nicht sonderlich präzise, das Ver-
halten im Grenzbereich nicht immer so eindeutig und vorhersehbar wie 
gewünscht. Noch weniger überzeugen kann in dieser Hinsicht nur der 
Semperit, der für sportliche Fahrweise am wenigsten geeignet erscheint. 
Auch der Kumho fährt sich nicht ganz so exakt. Wenn es weniger auf die 
Zeit, sondern vielmehr auf das Feedback und die Präzision am Lenkrad an-
kommt, wissen alle anderen Reifen durchweg zu gefallen.

Flotter Slalom durch den Trocken-Parcours
Wobei gesagt werden muss, dass der für die Handlingversuche genutzte 
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VW Passat mit 280 PS und Allradantrieb in dieser Hinsicht sehr hohe An-
forderungen an die Bereifung stellt. Die enorme Traktion und eine hohe 
Spitzenleistung ermöglichen Fahrleistungen auf Sportwagen-Niveau. Bei 
einem Gewicht von über 1,7 Tonnen mit Messtechnik und zwei Personen 
an Bord drückt das in den Kurven natürlich mehr als bei einem weniger 
starken, aber auch leichteren Passat mit nur zwei angetriebenen Rädern.
Die absolute Tagesbestzeit sichert sich unter diesen Umständen einer der 
Geheimtipps: Mit dem Falken Azenis lässt sich der aus einem Slalom und 
einem Mix aus schnellen und langsamen Kurven bestehende Trocken-Par-
cours am schnellsten umrunden. In Verbindung mit einem, zumindest im 
Neuzustand, sehr leisen Abrollgeräusch und einem nicht zu hohen Roll-
widerstand holt sich der Reifen aus Japan in der Summe der technischen 
Eigenschaften mit 137 Punkten sogar die Krone des Testsiegers. Continen-
tal muss sich, was die reinen Testdisziplinen angeht, mit 136 Punkten und 
dem zweiten Platz begnügen, dicht gefolgt von Hankook, Nokian (je 135) 
und dem südkoreanischen Reifen von Kumho mit 134 Punkten.

Auch günstige Reifen können gute Qualität bieten
Berücksichtigt man zusätzlich den Preis, so schiebt sich der preiswerte Satz 
Kumho-Reifen, der nach den Preisermittlungen des BRV (Bundesverband 
Reifenhandel und Vulkaniseur-Handwerk e. V.) schon für 450,- € zu haben 
ist, am rund 300,- € teureren Conti vorbei auf Platz zwei. Ganz knapp hinter 
dem Überraschungssieger von Falken, dem bei einem Durchschnittspreis 
von 554,- € der Gesamtsieg auch unter Berücksichtigung des Preises nicht 
zu nehmen ist.
Werfen wir noch einen letzten Blick auf unser eingangs erwähntes, unglei-
ches Paar: Der sehr niedrige Preis verschafft dem auch technisch nicht un-
talentierten Maxxis einen sechsten Platz, weit vor dem teuren Michelin, 
der auch technisch in keiner Kategorie wirklich glänzen kann und letzt-
lich auf einem neunten Platz landet. In diesem Fall kann man es also nie-
mandem vorwerfen, wenn er mit dem Gedanken spielt, lieber 18-Zoll-
Felgen mit Maxxis Premitra als 16-Zoll-Felgen mit Michelin Primacy 3 zu 
montieren.

So haben wir getestet
Seit über zehn Jahren führen ACE, GTÜ Gesellschaft für technische Über-
wachung und der österreichische Partnerclub ARBÖ gemeinsam Produkt- 
und Reifentests durch.
Für den aktuellen Sommerreifentest waren Techniker, Tester sowie 
Foto- und Kamerateam im Herbst 2017 auf der Pirelli-Teststrecke in Itali-
en. Die Messfahrzeuge: zwei VW Passat (TSI 4Motion) der aktuellen Ge-
neration, ausgestattet mit modernem GPS-Messequipment, 280 PS und 
Allradantrieb.

Für die Bremswegmessung bei Nässe wurden die Fahrzeuge zehn Mal auf 
80 km/h beschleunigt, dann erfolgte eine Vollbremsung bei aktiviertem 
ABS. Aus den Einzelwerten wurde ein Mittelwert gebildet, dieser hochge-
rechnet auf Meter bis zum Stillstand aus 100 km/h (extrapoliert). Auf tro-
ckener Strecke wurden ebenfalls zehn Vollbremsungen durchgeführt. Die 
sogenannte Fensterbremsung fand hier zwischen 100 und 10 km/h statt, 
die Messwerte wurden anschließend ebenfalls extrapoliert.
Um die Qualität der Reifen bei Aquaplaning zu prüfen, wurden zwei un-
terschiedliche Verfahren angewendet: Zunächst wurde getestet, wann der 
Reifen anfängt aufzuschwimmen und den Grip zu verlieren. Dafür wurde 
eine Strecke gleichmäßig mit Wasser geflutet (sieben Millimeter tief) und 
die Geschwindigkeit aufgezeichnet, ab der der Reifen 15 Prozent Schlupf 
hat. Gleiche Voraussetzungen herrschten auch in der Disziplin „Aquapla-
ning quer“, hier wurde allerdings die durchschnittliche Querbeschleuni-
gung in m/s² im Bereich zwischen 60 und 90 km/h ermittelt.
Danach ging es auf der nassen Strecke noch auf eine Kreisbahn mit einem 
Durchmesser von 80 Metern. Hier wurde die Rundenzeit erfasst. Ein Nass-
handling-Parcours mit einer Streckenlänge von 1250 Metern sowie einer 
objektiven Bewertung der Fahrtzeit und subjektive Bewertung des Fahr-
verhaltens durch den Autor rundeten die Versuche auf nasser Straße ab.
Das Trockenhandling fand auf einer Strecke mit 1410 Metern statt. Auch 
hier wurden sowohl die Fahrtzeit als auch die subjektiven Eindrücke des 
Fahrverhaltens durch den Autor bewertet. Vor jeder Fahrt wurden Luft- 
und Fahrbahntemperaturen protokolliert.
Die Außengeräuschmessung fand nach ECE R117 bei 80 km/h statt. Ge-
messen wurde die Lautstärke in dB(A). Für den Rollwiderstand wurden die 
Reifen in eine Maschine eingespannt: Die Last betrug 5258 Newton, der 
Luftdruck 2,5 bar. Die durchschnittlichen Verkaufspreise hat der Bundes-
verband Reifenhandel und Vulkaniseur-Handwerk im Januar 2018 er-
mittelt.  						      C.B.
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Nutzen Sie unseren Pflanz-Servicehier vor Ort.

So einfach geht‘s:Mit eigenen Topf bei uns im Gartencenter melden und Pflanzen auswählen.Wir gestalten nach Ihren Wünschen.

FLORISTIK   |   RAUMBEGRÜNUNG   |   GARTENCENTER   |   FRIEDHOFS-
GÄRTNEREI   |   EVENTDEKORATION   |   WOHNACCESSOIRES

HIER BLÜHEN SOMMERTRÄUME 
FÜR GARTEN, BEET ODER BALKON.
In unseren Gewächshäusern halten wir ein breit gefächertes Sortiment für Sie bereit. 
Mit farbenprächtigen Blumen wie Geranien oder Petunien verschönern Sie Ihre Beete, 
Ihre Terrasse oder Ihren Balkon. Ausgebildete Fachkräfte beraten Sie gern in unserem 
Gartencenter. Wir freuen uns auf Ihren Besuch.

018_WILK_007 BP Joellenbeck_April_190x140_180321.indd   1 21.03.18   09:28

„B to C“ 
(Marimba- und 
Klavier-Konzert)
Eine ganz besonders aparte Instrumen-
tal-Besetzung steht auf dem Programm 
des April-Konzertes von brake.kultu-
rell: Marimba und Klavier. Fumito Nuno-
ya (Marimba) und Atsuko Oba (Kla-
vier), beide Dozenten an der Hochschule 
für Musik Detmold, werden eine große 
Bandbreite von Stücken vorführen - von 
„B“ach bis hin zu „C“ontemporary Musik; 
über Piazzolla auch Werke von Randal 
Thompson, Gershwin/Igor Frolov (Con-
cert Fantasy on Themes from Porgy and 
Bess) und ein Concertino von Gerhard 
Wäschebach, eigens für das Braker Kon-
zert geschrieben.

Die Marimba kann man sich wie ein gros-
ses Xylophon vorstellen, mit welchem 
man in der Lage ist, die unterschiedlichs-
ten Klangfarben, von klar bis warm, mit 
unterschiedlichen Schlägeln, Mallets ge-
nannt, zu erzeugen. Gerade die, nicht 
ganz alltägliche, Kombination von Ma-
rimba und Klavier erzeugt eine einzigar-
tige Dynamik, die das Publikum in Ihren 
Bann zu ziehen vermag.

Termin:

•	 Sonntag, 8. April, Beginn 17 Uhr 
ev. Gemeindehaus Brake 
Bielefeld-Brake, Glückstädter Straße 4

	 Eintritt 12 €, ermäßigt 8 € 
Karten nur an der Abendkasse

Die nächsten Veranstaltungen von 	
brake.kulturell:

•	 Jens Kosmiky & KrAWAllo 
Sonnabend, 5. Mai, Beginn 16 Uhr 
Feuerwehrgerätehaus, Stedefreunder 
Straße 18

	 Eintritt 5 €, Kinder frei

•	 Christophorus-Jugendkammerchor 
Sonntag 17. Juni, Beginn 17 Uhr 
ev. Kirche Brake

	 Eintritt 15 €, ermäßigt 10 € 
Karten nur an der Abendkasse
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30 Jahre Seltaebs – Das Jubiläum
Bereits zum dritten Mal feiern die Seltaebs jetzt ein Jubiläum in der Bielefelder Oetkerhalle. War das zum 20 
Jährigen noch irgendwie eine Schnapsidee gewesen, führte der grandiose Erfolg zu einer Wiederholung bei 
der Silberhochzeit 2013. 

Und jetzt sind es tatsächlich schon 30 Jahre Seltaebs, die im April 2018 in der altehrwürdigen Konzerthalle 
gefeiert werden. Aufregend.

1988 zum Abistreich des Bielefelder Max-Planck Gymnasiums gegründet (damals noch mit Peter Keller und 
Olaf Arndt), spielt die Band seit 1990 in der heutigen Besetzung. Waren die Konzerte anfangs noch echte 
Punkkracher, setzen die vier Bielefelder bereits seit 1994 auf die eher stromlose Variante akustischer Abend-
unterhaltung. Dabei werden bekannte und unbekanntere Perlen der Pop- und Rockgeschichte rücksichtslos 
zu eigenen Versionen umgearbeitet. Sehr zur Freude des Publikums entstehen dabei sowohl echte Volltref-
fer als auch wirkliche Frechheiten. Das hat zwar viel mit Comedy zu tun, allerdings ist der bis zu dreistimmige 
Gesang und sind die teilweise ungewöhnlichen Arrange-
ments schon was ganz Besonderes. Da haben die Seltaebs 
über die Jahre hörbar eine eigene Handschrift entwickelt.

Natürlich sind zum Jubiläum auch wieder die Streicher 
vom Panzerquartett dabei. Und einige Gäste. Aber mehr 
wird noch nicht verraten.

Termin:	 Sonnabend, 21. April 2018, 
	 Beginn 20.00 Uhr, Einlass 19.00 Uhr

Eintritt:	 15,-€ zzgl. Gebühren, Abendkasse 20,- € 
	 (Karten an allen bekannten Vorverkaufsstellen)

Veranstaltungen


